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Prädynastischer, historischer Pharaonen


Roman, aus dem Ägypten der Thiniter


Zeit, erste Dynastie (2.280 – 3000 v.Chr.)





Ägypten Land, Urzeit Götter Land gelobtes, verheißungsvolles,


geheimnisvolles Land,


geschaffen von zehn nicht menschlichen denkenden Wesen,


auf der ganzen Welt bekannt gewesen.


Sie kamen aus fernen Sonnensystemen mit ihren goldenen Re


Sonnenscheiben. Sie kultivierten das Land, machten Vater Nil


fruchtbar. Sie schufen aus dem Pithecanthropus


den denkenden Menschen. Sie machten mit der prädynastischen


Urzeit Schluss. Sie schufen die ersten Menschen mit der


kunstfertigen Hand, dem aufrechten Gang und den drei Prozent


Verstand der DNA, außer ihm waren auch die Tiere da. Sie machten


selbst aus den Raubtieren friedliche Geschöpfe, der Garten Eden in


Arabien, dort finden sich an allerhand biblische Geschöpfe.


Der Mensch dort an erster Stelle steht, er wird uralt, vom Winde


verweht.


Urzeit Götter und Mensch schaffen am Fluss Nil fruchtbares


Ackerland. Sie begradigen im Norden seine Flussarme, das Aruren


Land, es ist bekannt. Sie bauen ins Land hinein die Dämme, Deiche,


Brücken und Schleusen. So entstehen dort zwei Reiche, auf da der


anderen Seite der Feind, der Libyer, der Äthiopier, der Nubier und


das Hirten Volk der Hyksos, von dannen weiche. Die menschlichen


Heere, das sind der Ägypter ihre Wehre. Mit der Bevölkerung, mit


Sklaven und Tier, erbauen die Gaufürsten, die großen Tyrannen der


Leibeigenen, ihre Dorfschulzen, die Untertanen, die Dörfer ins Land.


Die großen Pyramiden zu Gizeh waren schon vor der Sintflut


bekannt. Die Städte Memphis, Abidos, Thinis, Hereaklopolis


wuchsen beharrlich, aber schnell ins fruchtbare Land. König Saurid


erbaute die zwei größten Pyramiden zu Gizeh in sechs Jahren, versah


sie mit allerhand in ihren Kammer Gewölben schrecklichen


Gefahren, denn die Grabräuber, die sie schmählich schon in der


Thiniten Zeit berauben wollten, die furchtbaren Wächter derselben


grollten. Das Wissen, die Weisheit, die unzerstörbaren Waffen, das


Wissen der Gründerväter. Sie ruhen in unterirdischen Sarkophag


Kammern. Da liegen sie gut und wer sie erobern und herausholen


will, der benötigt viel Mut, mache es heimlich und still. Die uralten


Götter, die Gründe Väter, die Gottgleichen der Menschheit, sie legen


ihren Menschenkindern die Allmacht der kommenden Pharaonen der


Thiniten Zeit in den Schoß. Über ihre Herrschaft in prädynastischen


Zeiten zu Ägypten, da wächst das Moos. Sie setzten die klügsten


Menschen damaliger Zeitrechnung als ihre Nachfolger in ihre Ämter


ein. Sie verlassen die Erde in ihren fliegenden Scheiben zu neuen


Zielen und lassen sie mit ihren Problemen allein.


Nach der Sintflut in vor dynastischen Zeiten braucht das göttliche


Land starke Herrscher. Sie nehmen die Plätze der Unsterblichen, der


uralten ein. Menes, der Sohn der Skorpione Väter bekämpft die


wirtschaftlichen und politischen Probleme mit seinen Brüdern ganz


allein. Was einst seine Väter zum Wohle des Landes ersonnen, so hat


er den Städtebau mit den Gaufürsten begonnen. Er begradigt den Nil,


nichts wird ihm zu viel. Er bekämpft die Feinde an allen seinen


Landes Grenzen mit seinen bezahlten Söldner Heeren, vereinigt die


Länder, herrscht als ihr erster König und Halbgott, schlägt nieder


seines Bruders Komplott. Die Schätze, die weißen Bücher, die


herrlichen Waffen aus den Kammern der Pyramiden verhalten ihm zu


Macht und Stärke. Die Feinde erzittern verhalten in ihrem


Eroberungs- Werke. Die Wirtschaft, die Bilder der Hieroglyphen


Sprache, die Politik, die Rechtsprechung, die Priester und ihre


Götter, die heilkundigen Ärzte, die Freundschaft, die Macht und die


Allmacht der Liebe verleihen der ersten thinitischen Dynastie


Respekt und Anerkennung im biblischen Land von Mesopotamien,


Arabien und es spricht sich herum. Ein ägyptischer Macht Mensch


auf dem uralten Götter Thron. Menes der Thiniter, er war seines


Vaters ebenbürtiger Nachfolger, ein gottgleicher Halbgott aus der


Thiniter Zeit auf dem Pharaonen Thron. Seine Taten und seine


Hinterlassenschaften für das gelobte, das biblische Land, hier sind


sie aufgeschrieben, nun werden sie euch bekannt......


Kurz umrissener, historischer Pharaonen Roman MENES, der


THINITER... aus der ersten Dynastie der Thiniten Herrschafts


Zeit (Menes 2.280 – 3.000 v. Chr.)


Unterschiedliche, göttergleiche, hoch intelligente, missgestaltete


Lebewesen unterschiedlichen Aussehens und der Machart zumeist


mit geknickten Zwitter Beinen, mit gewaltigen, vierfachen Köpfen,


in dem das unglaubliche Wissen von mehreren Millionen von Jahren


schlummert, verlassen ein weit von der Erde entferntes


Sonnensystem, ihrer angestammte Heimat, ihren Heimat Planeten in


ihren fliegenden, goldenen und silbernen Flugscheiben. Denn sie


fliehen in wilder Hast vor einem gigantischen, unbezwingbaren


schwarzen Loch, das alles verschlingt und in sich aufnimmt, was


seinen Weg im Universum kreuzt, darunter ganze Sonnensysteme,


Planeten, Monde und ungeheure Kometen Geschwader.


Da sie eine neue Heimat und auf der Suche nach einem


Sonnensystem mit bewohnbaren Planeten ausfindig machen wollen,


finden sie eines Tages auf der Suche unsere Milch Straße mit deren


lebensspendenden Sonne, die sie gleich als den Gott Re, den größten,


strahlenden Gott taufen. Sie landen auf der Rückseite des Erden


Trabanten des Mondes, der der Erde nahe ist, entdecken mit ihren


Techniken den bewohnbaren Planeten Erde. Sie beschließen


einhellig, dort für sich und die Bewohner der Erde, sei es


menschlicher oder tierischer Natur, diese zu erschließen und


aufzubauen. Sie lassen sich im fruchtbaren Land des Nil Deltas zu


Ägypten in Afrika nieder, fassen dort Fuß, klonen Vorzeitmenschen


und Tiere nach ihrem eigenen Eben Bilde, geben ihnen Gesetze und


Vorschriften und wollen verehrt und angebetet werden, was auch


gelingt. Die langlebigen, Götter gleichen Urzeit Könige, wo jeder


von ihnen schon einige tausend Jahre auf dem Buckel trägt, beuten


die Erde mit ihren Boden Schätzen und die menschlichen Lebewesen


aus, die sie allerdings gut behandeln und nachdem sie die ersten,


denkenden Menschenwesen geschaffen haben, müssen diese für sie


in den reichen Ländern von Afrika und auch in den Bergwerken Gold


und Silber, Smaragde und Diamanten und nicht zuletzt den Treibstoff


Uran für die fliegenden Sonnenscheiben ans Tageslicht befördern,


denn nicht zuletzt sind die Götterkönige Himmels kundig, fliegen


zwischen den Sternen und den Sonnensystemen hin und her, sind mit


sich selbst nie zufrieden und uneins, um eine letzte, passende Heimat


für ihre fernen Ziele zu finden, denn auf der Erde geruhen sie nur


vorübergehend als Zufluchtsort zu bleiben. Die Gehirne der


Urmenschen, die noch in prädinastischen Zeiten mit den Raubtieren


leben, werden auf 3, 5% des Wissens ihrer eigenen DNA geklont,


damit man sich untereinander verständigen kann. Nicht zu viel, nicht


zu wenig, denn ihre 97% DNA und ihr göttliches Wissen, das auf


Langlebigkeit beruht, wollen die außerirdischen Götter nicht


preisgeben, damit die menschlichen Wesen, die ihnen in Gestalt und


Aussehen gleichen sich ihnen nicht gleichstellen und den Spieß


umdrehen.


In nur sechs Jahren erschaffen die klügsten unter ihnen, die


göttergleichen Wesen unter ihnen, es sind Saurid und Henoch die


zwei großen Pyramiden am Nil zu Gizeh, dazu das gewaltige,


unterirdische Labyrinth und zwar nicht nur mit ihrer ausgebufften


Technik, sondern auch mit den Kräften der Urmenschen und ihrem


immensen einfließendem Wissen. Die Ureinwohner Ägyptens


verehren die außerirdischen Gottheiten abgöttisch nicht nur als die


Erschaffer ihrer Welt, denn diese verschaffen ihnen ja auch in den


anfänglichen, von den Gaufürsten und Dorfschulzen erstellten


einfachen Häusern aus Lehmziegeln ein schutzbefohlenes Leben, die


Landwirtschaft, die Fischerei, die Wild Tier und Vogel Jagd in und an


den Fluss Deltas auf Geflügel und Wild, nur vor den wilden,


unberechenbaren Bestien von Tieren müssen sie sich in acht nehmen.


Die von den Urzeit Göttern fest gesteckten Grenzen Verläufe von


Norden nach Süden werden von Söldner Soldaten schon früh


bewacht. Die Ägypter sind zu der Thiniten Zeit noch keine Eroberer


von naheliegenden Ländern, sondern sie wollen in Ruhe und Frieden


gelassen werden, ihre Grenzen verteidigen gegen äußere Feinde, das


genügt ihnen. Sie wollen die mit vom Nil bewässerten mit


fruchtbarem Schlamm bewässerten Äcker, Aruren Wiesen und Felder


bestellen, das Korn säen und bei Reife einholen und in den wenigen


Oasen die Dattelpalmen der Früchte ernten. Ägypten ist arm an Holz


Beständen, das wird aus dem Libanon mit Schiffen über das Meer


befördert. In Herekleopolis entsteht eine gewaltige Hafenstadt für


Schiffs und Handelsverkehr und freundschaftliche Handel werden


mit den Nachbars Völkern schon früh geknüpft. Nachdem die


außerirdischen Gewalten noch das unterirdische Labyrinth, das von


Memphis bis Gizeh reicht mit tiefgelegenen Pyramiden, Tempeln,


Lustgärten und Heiligtümern durch Geistes und Menschenkraft,


nicht zuletzt durch überragende Technik und das Serapeum, das


Heiligtum des Apis Stieres erbaut und für sie die gewaltigen


Sarkophage bereitgestellt haben, werden einige uralte, verstorbene


Götter Könige mit ihrer Pracht, ihren Büchern der Weisheit und ihren


irdischen, erbeuteten Schätzen zusammen mit ihren lebenden


Wächtern in den Kammern der beiden Pyramiden in den


Sarkophagen zur Ruhe gelegt und diese dann für die Ewigkeit


verschlossen. Sie ruhen unter den Fundamenten der Pyramiden.


Henoch und Saurid sehen die Sintflut auf Erden kommen. Sie wird


ganz Mesopotamien erreichen, der Nil wird Flutwellen bilden und


die Menschen in den Tod reißen, auf der ganzen Erde werden


rettende Archen für Mensch und Tiere gebaut, vor allem im Irak, im


Iran, in Uir und nicht zuletzt in Arabien und Ägypten. Es gibt keine


Rettung für die Menschen und bevor die Flut die halbe Welt mit


voller Wucht trifft, verlassen die Urzeit Könige mit ihren fliegenden


Sonnenscheiben, die mit Uran als Treibstoff und Technik voll getankt


sind, den gastlichen Planeten, verheißen aber den verängstigten


Untertanen, den sie selbst nicht helfen können eines Tages wieder zu


kommen und sie sollen ihr Andenken in Ehren halten, Tempel und


Götzenbilder für sie errichten und ihnen Dankopfer von Mensch und


Tier, die Früchte der Felder und das Korn zu allen Zeiten darbringen.


Nach der alles vernichtenden Flut, die nicht zuletzt auch die


Bewohner Ägyptens am Nil trifft und das Land verwüstet. Die


Vielzahl der Menschen ertrinken in ihr und es dauert vierzig Tage


und Nächte, bis die Fluten sich wieder zurückziehen, das Land


freigeben und das Leben in Ägypten beginnt von neuem. Die


Vordynastien und die Null Dynastien erstehen unter den zwei


Skorpion Königen, die schon früh damit beginnen, erneut Söldner


Heeren aufzustellen um die Landesgrenzen vor feindlichen


Übergriffen zu sichern. Erst langsam, dann immer schneller beginnt


die alte Kultur wieder zu blühen, die Landwirtschaft, die Dörfer und


der Schiffsverkehr werden wieder aufgebaut. Der junge tüchtige


Sohn des Gebieters Narmer, einer der einflussreichsten unbedarften,


einfachen Freiheits Kämpfer und Völker Verständiger, es ist Menes,


nimmt das Heft in die Hand, nachdem sein Vater im Kampf


verstorben ist. Er hat einen Traum, eine Eingebung am Füße des


großen Ungeheuers in der Wüste der Pyramiden bei der Sphinx,


erblickt eine Traumstele und weiß, das er durch die Vorsehung zu


höherem berufen ist. Mit Hilfe seiner Brüder wollen sie ein Heer


aufstellen, um den Ägyptern besseren Schutz vor zudringlichen


Feinden an den Landes Grenzen zu sichern. Sie suchen Henoch auf,


den letzten der Urzeit Könige, der freiwillig auf Erden mit seiner


Sonnenscheibe zurückgeblieben ist. Sie suchen ihn auf, um mehr


über die beiden geheimnisvollen Pyramiden in Erfahrung zu bringen,


denn in ihr befinden sich die gehorteten Schätze und das Wissen der


alten Welt, die sie begehen wollen, um ein Söldner Heer bezahlen


und versorgen zu können und die beiden Länder am Nil zu


vereinigen. Doch bevor sie sich in den Besitz dieser Reichtümer


setzen können, lauert auf sie in den schwer zugänglichen 72.000


Jahre alten Kammern der großen Pyramiden eine nicht zu


unterschätzende Gefahr... Narmer war einer der ersten,


prädynastischen alt ägyptischen Könige, Er lebte um 3.000 vor Chr.


Er gründete die Dynastie Null und war der Sohn seines Vaters, des


sogenannten Skorpions I. Und so war er der Vorgänger und Vater des


ersten Königs der ersten ägyptischen Dynastie, der in einem


Doppelgrab der Frühzeitnekropole von Abydos beigesetzt wurde.


Sein königlicher Horusname wird traditioneller Weise und mit


Verweis auf die Tiermächte der ägyptischen Frühzeit als gefährlicher


Raubfisch, als Wels übersetzt, was allerdings nicht überzeugend


dargelegt wurde und auch verschiedentlich kritisiert wurde.


In der Nachforschung seiner Regierung wurden zwei Nachbleibsel,


eine Schmink Palette mit Kohol Farben und eine präsentative


Schlachten Keule, die ein starker Mann kaum anheben konnte mit


ihren ziselierten Darstellungen, zumeist als Dokumente der


Reichseinigung von Ober und Unterägypten angesehen, doch muss


nach unserem heutigen Erkenntnisstand, der die Vorgänge der


Versuche einer allerersten Reichseinigung rund gesehen einige


Jahrhunderte von Jahren früher in den Annalen verzeichnet (damit ist


der erste König und Pharao von Ägypten Skorpion Nummer 1


gemeint) die angenommenen, damaligen Vorgänge anders, aber


unvoreingenommen ins Licht setzt.


Kommen wir zurück und nehmen uns die aufgefundene Schmink und


Prunk Palette aus dem Grab des Narmer aus Hierakllopolis vor


Augen, dort bemerkt man auf der Rückseite, wenn man diese


herumdreht den Narmer, die Oberägyptische Krone auf dem Haupte


tragend, seine rechte schwingt die Kriegskeule, diese lässt er mit


voller Wucht auf den gefangenen feind in seinen Händen hernieder


sausen,, darunter in Bilderschrift gibt es den kleinen Vermerk...


Horus, der Gott von Ägypten legt das gefangene Kriegsvolk von


Unterägypten in Fesseln. Danach wird die Einnahme durch die


ägyptischen Söldner von Sais im Norden und Memphis erwähnt. Auf


der Vorderseite dieses Attributes kontrolliert Narmer im Besitze


seiner Königswürde, die Uräus Schlange in der Krone verankert mit


Krummstab und königlichem Kinnbart hoheitsvoll die Reihen


enthaupteter Gefangener, die an Ort und Stelle in Formation


Aufstellung hatten in Buto, während eine andere Gravierung die


Eroberung einer Festung darstellt. Es ist anzunehmen, das es sich


hier nur um die Niederwerfung eines Aufstandes, angestachelt durch


einen der vielen Gaufürsten, mithin um die Wiederherstellung um die


Herstellung der alten Reichseinheit geht. Ebenso ist die Darstellung


wie die Schmink Palette aus Hieraklopolis stammende Schlachten


Keule des Pharaos umstritten. Diese wurde als Dokument der


Unterwerfung Unterägyptens verherrlicht und bei der Siegesfeier


über den Feind von einem Künstler geschaffen. Unter anderem geht


aus den Hieroglyphen hervor, das sie die mächtige Anzahl von


120.000 Gefangenen Kriegern, 398.000 Stück Großvieh und 400.000


Stück Kleinvieh benennt. Die prächtige Darstellung des Pharaos in


seinem Thronsaal mit der eroberten unterägyptischen Krone auf dem


gesalbtem, königlichem Haupt, einer Vollmacht und


Standardprozession, eines rituellen Laufen dessen sich der Herrscher


selbst unterzogen musste, deutet auf ein Heb Sed Fest, das


sogenannte Thron Besteigungs Fest als Herrscher der zwei im


Kampfe vereinigten Länder hin. Die Erwähnung des Besiegens der


Libyer wird in der Stele auf einem Elfenbeinzylinder festgehalten,


dies fügt sich endlich zu einem weiteren Ereignis aus der Herrschaft


des Skorpions Nummer 2. Von Narmer aus der Null Dynastie gibt es


eine herrliche Pavian Statue des großen Herrschers, seines


königlichen Ahnengottes. Narmer ließ schon früh die königlichen,


archaischen Kolosse in Gestalt des Gottes Min aus Koptus zu.


Kunstvoll gearbeitete Amphoren und andere Gefäße belegen den


Warenhandel im palästinensischen Raum und der uralten persischen


Kultur.


Nach der ägyptischen Überlieferung von den berühmten


Ramessidenbis zur Ptolemäer Zeit war Meni, oder auch min


genannt,, in der historischen, antiken Überlieferung einfach Memes


oder Menes Aha genannt und er ist nach seinem Vater Narmer der


Begründer des ägyptischen Einheitsstaates, der ägyptischen Kultur,


Wirtschaft und des Handels, seiner Politik, der Einführung der


Hieroglyphen Schrift, der Verteidiger seines Landes und seiner


Grenzen, der Eindämmung der Fluss Arme im Norden bei Sais des


Flusses Nil, der Städtebauer von Memphis und Thinis und der


Anführer der Jagdgesellschaften. Als Gründer Heros ist Memes Aha,


eine Gestalt der Geschichte und dazu ein Halbgott wie einst die


entschwundenen Priester und Götter Könige vor der Sintflut. Die


Abydos Liste aus den späteren Dynastien von Sethos I. dem


Vorgänger der Ramessiden beginnt mit Menes und im Turiner


Königs Papyrus stellt er am Ende der Regierungen von der


königlichen Halbgötter und Horus Diener der prädynastischen


Könige Ägyptens als Begründer von der I. bis zur VI. Dynastie, dem


die späteren, erneuten Reichs Einiger Menthuhotep II. und Ahmose


zur Seite gestellt werden. Die antike Tradition, die auf spät zeitlichen


Überlieferungen grassieren dürfte, schreibt Menes die Gründung von


Memphis und Thinis, wo in ptolemäischer Zeit Priester des Menes


bezeugt sind, mit dem Tempel des Gottes Ptah und von


Krokodilopolis zu, dann die Erfindung und die Einsetzung der Bilder


Schrift der Hieroglyphen, die Einsetzung des Apis Stier Kultes, die


Erschließung von Wirtschaft und Nahrung durch den fruchtbaren


Schlamm des Nils. Auf der Jagd in den Niederungen und den feucht


heißen Niederungen des Nil Deltas werden Menes und seine Jäger


und die Fischer von blindwütigen Nilpferden angegriffen und


getötet.


Wie und was bedeutet nun der Name Menes, wie kann man ihn


interpretieren? Allgemein bekannt ist dazu das Sprichwort DER


BLEIBENDE, was nicht zuletzt auf seine Vollmacht Stellung als der


Begründer und Stifter der ägyptischen Zivilisation hinweisen dürfte.


Zudem lautet der Name Meni ähnlich und es ist damit nach


ägyptischem Verständnis dem Wesen nach auch, wie wichtige Gottes


Bezeichnungen und die Begriffe, man vergleiche die Namens


Formen bei Herodot... Menu, der Hirte seiner Schäfchen. Eine andere


Überlegung findet der Name Meni in Meni Aha, der Kommende, der


Bleibende, der gewählte Volksvertreter, der Verehrte. Schließlich


erkennt man in dem Namen eine Abkürzung


in der von ihm gegründeten Stadt Memphis, deren bekannter


Begründer er ist.


Gegenüber dieser Betrachtung des Menes als eine ausschließlich


prätentiöse, schillernde Gestalt der Geschichte wird in der Altertums


Forschung auch noch die Historie dieser Gestalt vertreten.


Es existiert ein früh dynastisches Rollsiegel und benennt neben dem


in die Fassade des Palastes ein geschriebenen, königlichen Horus


Namen Narmer das Zeichen Men, das damit den Namen eines


Prinzen,


Meni benennt, der dann sozusagen als Sohn Menes des Narmer


gelten müsse und als König und Pharao den Horus Namen Aha


(Menes Aha) bei seiner Krönung angenommen habe.


Soviel also über die Helden Gestalt des Historien Epos und nun zu


der eigentlichen Geschichte selbst...


denn so wurde sie demgemäß aufgeschrieben und so soll man sie


verstehen.




ERSTES KAPITEL


AUS DEN BEDROHLICHEN TIEFEN DER SCHWARZEN


HÖLLE DES UNENDLICHEN UNIVERSUMS, DAS SICH SEIT


DEM URKNALL VOR MILLIARDEN VON JAHREN IN


UNENDLICHKEIT AUSZUDEHNEN PFLEGT kam lautlos,


unheimlich, gigantisch und Furcht einflößend das gigantische


schwarze Loch, zwar ohne ein Geräusch, aber unaufhaltsam näher


und näher und zwar mit unglaublicher Geschwindigkeit, es hatte in


seinen umtrieben schon ganze Sonnensysteme und Milchstraßen in


sich aufgenommen, verschluckt und ohne Erbarmen in seinem


chaotischen Inneren vernichtet, aber die göttlichen Wesensheiten des


gigantischen Planeten eines weit entfernten Sonnensystems hatten es


schon eine ganze Weile wahr genommen und wussten, trotz ihrer


uralten Kultur, ihres wachen Wesens, ihres göttlichen Verstandes und


ihrer weit fortgeschrittenen Technik würden sie diese Vernichtung's


Maschine des Universums niemals aufhalten können. Das Schicksal


ihres und anderer Planeten in der Umgebung war besiegelt und es


gab nur ein Entrinnen, die Städte in den gläsernen kuppeln auf den


Kontinenten zu evakuieren, sofort, dann die bereitstehenden


fliegenden, goldenen, silbernen, in allen Farbschattierungen


bereitstehenden Sonnenscheiben startklar zu machen, der Gefahr zu


entrinnen und ein anderes Sonnen System im unendlichen All als


Ausweg und neue Lebens Grundlage zu suchen, wo es noch Planeten


mit niedrigen Lebensformen und Treib Stoff für die Maschinen und


vieles mehr geben würde, es war keine Zeit mehr zu verlieren und


die Frage war. Würden ihre fliegenden Sonnenscheiben dem


schwarzen Loch entkommen, wie schnell bewegte es sich fort und


waren ihre Flugmaschinen schneller, denn sonst würde es seinen


unweigerlichen Verfolgen und in sich verschlucken, aufnehmen, wie


es schon oft geschehen war. Man musste das Risiko auf sich nehmen,


es versuchen, denn schon war der Planet mit seinen Monden, die er


besaß mit den riesigen, unaufhaltsamen Komenetn Schwärmen, die


das schwarze Ungeheuer in sich aufnahm, verschluckte in


Reichweite heran. Der Planet der unsterblichen, der Weißen, der


Wissenden, der Uralten befand sich schon am Rande des näher


kommenden Verhängnisses.


Die teilweise grotesk aussehenden Wesenseinheiten, kamen aus allen


Gegenden daher, füllten bald aller Orten und Seelen das gewaltige


Ka und Seelenhaus, drängten sich in Scharen aneinander vorüber um


mitzuhören, mitzubekommen, was die Clique der Uralten, der weisen


Ratgeber und Könige ihnen dem Volk in der Zeit der Todesgefahr zu


berichten hatte. Das Volk nahm atemlos seine Sitzplätze unter den


gläsernen Kuppeln ein, Saalordner und Aufpasser waren hier nicht


von Nöten, denn nach Jahrmillionen waren diese Völker und


Lebewesen so friedvoll und kultiviert zugleich, das es niemals zu


blutigen Aufständen unter ihnen kommen konnte:“ Völker der


Heimat begann Kronos der Allmächtige, der im goldenen Thronsaal


inmitten der regierenden weißen Könige thronte:“ Völker der Geistes


Welt, wir wissen um die Gefahren des Weltalls, jetzt sind sie greifbar


Nahe und haben schon viele Planeten außerhalb unseres


Wirkungskreises und unserer Flugbahnen, die uns ins Weltall führten


vernichtet, schnell und lautlos kommen sie daher, die schwarzen


Löcher und schnell und lautlos werden sie uns einsacken. Wir wissen


um sie und wir wissen um unsere Sonnenscheiben, wir müssen mit


ihnen fliehen und in anderen Sonnensystemen nach anderen Planeten


wie der unsrigen suchen, wo es lebenswert ist und wo wir die


Quellen unserer Existenz, des Lebnens und die Antriebsstoffe für


unsere Weltraum Schiffe finden werden. Wir wissen um die


Schnelligkeit unserer Flugobjekte!“ Da erhob sich Pluto und rief


seinem gegenüber zürnend aus:“Aber wissen wir auch um die


Schnelligkeit des nahenden Verderbens, großer Kronos? Wissen wir


denn, wie schnell das schwarze Loch durch das Universum hindurch


rast. Sollte es schneller sein als unsere fliegenden Scheiben, dann


kann es, nachdem wir unseren Heimat Planeten verlassen haben,


dann kann es uns und unsere Invasion einholen, verschlucken und


dann auf Nimmer wiedersehen geliebtes Leben, geliebter Planet!“


„Pluto, willst Du denn ewig leben, reichen Dir dreißig tausend Jahre


deines Lebens denn nicht mehr aus,“ rief die Göttin Sachmet, die


mächtige, die Löwenköpfige gellend aus, erhob sich mit ihren


glitzernden, metallisch schimmernden Gewändern und ein Raunen


ging durch den Spiegelsaal, als das gestandene Volk ihre rauhe,


brüllende Stimme vernahm:“ „Wir leben schon lange, viel zu lange,


seid ihr denn nicht des Lebens überdrüssig, was ist mit Dir Alulim,


du lebst schon fünfundvierzig tausend Jahre und Du Sippar bist


tausend Jahre älter als er. Was ist mit Larak und Nunki, ihr seid beide


fünfzig tausend Jahre alt und kennt das halbe Universum


auswendig!“ Larak erhob sich und rief mit dröhnender Stimme durch


den erdbebensicheren Saal seinen Machthabern entgegen:“ Na und,


was sind schon fünfzig tausend Jahre im Vergleich zu Bes, dem Gott


des Krieges, des Haushaltes, im Vergleich zur Göttin Maat, der


Sonnentochter, im Vergleich zu Amun, Osiris, Isis, zu Hathor, Tuntri


und der Sequest. Das Universum ist groß und weit, es dehnt sich seit


langem nach allen Ecken und Kanten aus und nimmt doch kein Ende.


Wir können noch lange leben, wer will schon bei diesen


Möglichkeiten ins Gras beißen, begeben wir uns zu unseren


fliegenden Sonnenscheiben, verlassen wir unseren Heimat Planeten,


nehmen wir die Bücher aller Weisheiten, die unzerstörbaren Waffen,


alle unsere Schätze, unser Hab und Gut an uns, vermeiden wir den


Untergang, unseren Untergang, denn solche Planeten wie der unsere


ist zwar rar im Universum gesät, doch es gibt noch viele


Sonnensysteme, viele Milchstraßen, wo es uns lebenswert


erscheint... „Kronos unterbrach ihren Redefluss wie es nur Frauen,


Göttinnen an den Tag legen können,, denn bedrohliche Warnungen


drangen durch den Äther Raum und unsichtbare Stimmen allerorten


sprachen von Erdbeben, Umwelt Katastrophen, Vulkan Ausbrüchen,


Erdaufbrüchen und Erderschütterungen rund um den Globus.


„Vertagen wir diese Debatte auf später, rief Kronos aus, sprang in die


Höhe, viel fast von seinen gekrümmten. missgestalteten


Hühnerbeinen, denn noch war er wohl das klügste Mischwesen


seines sterbenden Planeten:“Volk von Angos, verweilt nicht mehr auf


euren Plätzen, flieht mit uns zusammen. Ihr besitzt alle schnelle


fliegende Scheiben, flieht nach allen Richtungen, das die drohende


Vernichtungs Gefahr nicht über uns Herr werde, verteilt euch im


Universum und in den Milch Strassen nach allen Seiten, gründet in


fernen Sonnensystemen neue Heimat Planeten, nur entkommt dem


unheil denn es ist nicht mehr aufzuhalten!“ Die unzerstörbaren


Kuppeln drohten unter den Schlägen und den stärker werden


Erdbeben und dem bebendem Boden einzustürzen, je näher das


schwarze Loch sich dem Heimat Planeten der Göttergleichen


näherte, der Planet schwankte, bebte und erzitterte, brach fast


auseinander unter der unwiderstehlichen Anziehungskraft des sich


nähernden, schwarzen Loches.


Der Planet Angus machte Anstalten aus seiner ursprünglichen,


angestammten Umlaufbahn um dreißig Monde zu geraten, die


Anziehungs Kräfte des schwarzen Loches drohten ihn zu


verschlingen und und in den Todes Wehen des uralten Gestirns


flohen die Lebensformen, die Mischwesen, die Kreaturen, die den


Planet eine Milliarde Jahre beherrscht hatten zu ihren fliegenden


Sonnenscheiben, die immerdar für sie bereit standen und ihre


Fliehkräfte, die Anziehungskräfte des Planeten hielten sie noch eine


Zeit lang in der waagerechten Formation lange über dem Erdboden,


sie waren unzerstörbar und die Raum und Trieb Werke konnten von


den Boden Stationen angeworfen und in Flug Bereitschaft gehalten


werden. Die gewaltigen Einstiegs Luken öffneten sich einhundert


Meter über dem Boden, dort wo die Flugscheiben wie auf großen


Parkplätzen schwebten, dann kamen die Lebewesen in


unermesslichen Scharen gelaufen, gehüpft und gesprungen zu den in


die Himmel hinaufführenden ausgefahrenen Aufstiegsschanzen, sie


liefen um ihr Leben und sahen nicht zurück, denn hinter ihnen war


das Chaos. Da kamen sie also daher, doppelt beflügelte


Menschenwesen, sie waren phantastische Realität, geflügelte Genien,


Menschen mit Schenkeln von Ziegen und Hörnern an Kopf, die


Chimären. Doppel beflügelte, dazu auch andere Untiere mit vier


Flügeln, mit zwei und auch vier Gesichtern, einem Leib und zwei


Köpfen, Frauen und Männer und deren zwei Naturen, männlichen


und weiblichen, weiter noch andere Menschenwesen mit Schenkeln


von Okapis und abgeflachten Hörnern am Kopfe, und das war noch


längst nicht alles. Dann Menschen mit Pferde Köpfen und andere


Lebewesen von sagenhafter Pferde Gestalt an der Hinterseite und


von Menschengestalt an der Vorderseite, welche Hippokentauren


Formen besaßen. Es kamen große Menschen mit Stier Köpfen,


gewaltige Wesenseinheiten in langen Sprüngen daher, darunter vier


und sechsbeinige Hunde, deren Schweife nach Art der


Fischschwänze rücklings aus deren Hinterteilen hervor liefen,, es gab


unter ihnen Pferde und Menschen mit Hunde und Katzen Köpfen und


noch andere Ungeheuer groß und klein. Dazu auch allerlei auch


allerlei Drachen Kopf Unwesen, Fische, Reptilien und pittoreske


Schlangen mit sechs gespaltenen Zungen, die sie drei Meter weit


ausfahren konnten, eine Menge von Wunderwesen mannigfaltig


gearteten und untereinander verschieden geformten Mischwesen. Es


gab viele Ungeheuer in der Machart des Minotaurus, monströse


Menschenstiere, mit gewaltigen Schulterblättern und bösen,


rollenden, roten und grün aufblitzenden Augen. Danach kamen die


Sphinx Ungeheuer angelaufen, die riesigen Löwengestalten mit


furchteinflößenden Menschen Gesichtern, mit ihren riesigen,


todbringenden Tatzen machten sie sich zwischen den fliehenden


Massen der Mischwesen zu den bereitstehenden Flugscheiben mit


Gewalt Platz und hinterließen blutige Ernte zwischen den


schreienden und flüchtenden Lebewesen. Danach kamen wieder


andere daher in Todesangst daher gesprungen mit Löwenkörper und


Widder Körpern, darunter Hunde oder Bocks Gestirn Körper


ebenfalls mit hechelnden Menschen Köpfen, es gab auch Widder


Körper mit Vogelköpfen, auch Menschen Körper mit aufgerissenen


Rachen von Krokodil Köpfen.


Ganze Armeen von unterschiedlich geratenen Sphinxen wurden dem


Erdboden entrissen, Besonders seltsame Wesen haben Löwen und


Pavian Köpfe mit langen wehenden Mähnen, schlanke, fast


menschlich geratene Oberkörper, doch endete der ganze Unterleib in


einem daher peitschenden Schlangenschwanz. Die kuriosen Zwitter,


die der Göttin Hathor gehörten, mit Rinder Gehörn und Gold


glänzender Sonnenscheibe zwischen den Hörnern, die Liebes und


Kriegs Göttin, stützten sich elegant auf ihre doppelt gespaltenen,


geschwungenen Schwänze. Wunderwesen, mannigfaltig geartet und


untereinander verschieden, geschaffen von den klügsten Ihrer Art,


den menschenähnlichen Gottwesen die den Ungeist und das


Millionen Jahre alte Wissen besaßen im Reagenzglas lebende


Wesenseinheiten zu ihren Vorteil und Vergnügen in die Welt zu


setzen. Und es gab derer noch mehr, es gab Frauenkörper mit


zierlichen Brüsten und einem monströsen Kopf., es gab schuppige


Fabelwesen mit langen Schwänzen und überlangen Hälsen, auch bei


ihnen sind die Vorderpranken zu Löwenpranken ausgebildet, die


Hinterbeine den Greifwerkzeugen des Adlers und des Greifenklaus


gleich. Ein ganzer Planet mit angefülltem Leben war auf der Flucht


vor dem Untergangs Szenario, denn der war unausweichlich. Die


ersten Mischwesen mit Vogel Klauen an den Beinen,


Schlangenkörper, Menschenhände, Flügel und dem k, allerhand


Drachen förmige Unwesenseinheiten, geflügelte Göttinnen mit


anmutigem Frauenkörper, und Mädchengesicht und fein gliedrigen


Gliedmaßen, nur die hässlichen Flügel auf dem Rücken, die


widerlichen Tier Klauen anstelle der Füße stören das erotisierende


Bildnis, es sind dies die Kinder der Erdgöttin Geb, die die Früchte


und Samen der beheimateten Fruchtbäume wie Feigen, Muskat


Datteln, Trauben, Weinstöcke, Granatäpfel und allerlei Arzneimittel


in Pulver und getrockneten Formen, die Samen derer Heilkräuter mit


sich führen um diese in einer neuen Heimat später auszusäen und zur


Blütenreife zu bringen.


Die gewaltigen Massen der Herden von Fabel und Menschen Wesen


und unseligen, überirdischen und guten und schlechten Gedanken


finden Schutz in gewaltigen kupfernen goldenen Sonnenscheiben.


Die Wächter dieser fliegenden Untertassen treiben sie auf der ganzen


Welt in die schützenden, abflugbereiten Scheiben und als sich hinter


ihnen die Raumtüren schließen, der Planet im Untergangs Szenario


in allen seinen fugen erschüttert wird, in das schwarze loch mit


ungezügelter Kraft unwiderstehlich hineingezogen wird, da sitzen die


gottgleichen Ur Götter mit den zwei Gesichtern und den zwei


Gehirnen bereits in ihren goldschimmernden, surrenden,


beweglichen Untertassen. Ihre Gehirnströme verkünden ihnen, das


ihr heimat Planet evakuiert wurde, die Wesenseinheiten, die sie in


Massen geschaffen hatten in tausenden von Flugscheiben auf den


Abflug warten. Wie in einem bunten Cinemascope Film auf


Breitwand sehen sie durch ungeheure Gedankenblitze ihre


Flugmaschinen auf der ganzen alten Welt abflugbereit. Kronos lenkt


durch seine geistigen, aktiven Kräfte die ganze Armada hoch in den


Welten Raum, der Gott Osiris lenkt die Sonnenscheiben im


blitzschnellem Zick Zack Kurs. Tiphon, der Bruder des Osiris,, dann


Horus, des Osiris und der Isis Sohn,, die Anführer der unsterblichen


lenken die Kursveränderungen und Korrekturen der schwirrenden


Scheiben. Nun haben sie abgehoben vom Heimatplaneten Antaris,


eine ungeheure Masse von schimmernden Flugkörpern versucht in


den weiten Welten Raum dem schwarzen Loch zu entkommen. Sie


sehen, wie der Heimat Planet mit unwiderstehlicher Kraft ins


schwarze Loch hineingezogen wird, sie sehen ihn in alle seine


weltlichen Bestandteile zerbrechen und mit ihm gehen auch die


vielen Monde und die Kometen, die Sterne in der Nähe des


schwarzen Loches zu Grunde.


Die schwarze, unnatürliche Gewalt des schwarzen Loches ist so


gewaltig, das die fliehenden Flugkörper zuerst nicht von der Stelle


kommen und dadurch die Geschwindigkeit des schwarzen


Ungeheuers zunimmt und es sich bedrohlich der fliehenden Rasse,


lautlos, tödlich, unbarmherzig, unheimlich schnell nähert, es kennt


keine Gnade, es ist kein denkendes Wesen, es ist nur ein Überbleibsel


des Urknalles vor Milliarden von Jahren, das sich aus dieser


Situation heraus mit vielen anderen gefahren für das Weltall und


deren Bewohner entwickelt hatte. Das Universum verändert sich


stetig und auch noch größere Gefahren birgt der Raum ohne Ende.


„Schaltet die Hyper Antriebe und die Uranzuführen auf allen


Schiffen ein,“ befehligt Kronos mit immenser Gedanken Kraft und


versendet seine geistigen Botschaften an alle fliehenden


Sonnenscheiben,“ schaltet die Fliehkräfte ein und Osiris lasse deine


und und unsere Flugscheiben im blitzschnellem Zick Zack Kurs in


die Weite des Universums fliegen. Das schwarze Loch fliegt


geradlinig auf uns zu, aber im Zick Zack Kurs können wir ihm nach


ballen Seiten hin entkommen!“ Osiris Gedanken vermischen sich mit


denen des Tiphon,, dann mit denen des Horus:“ Wenn wir vor der


Gefahr den Hyperraum erreichen sind wir gerettet!“ „Guten Flug und


seht nicht zurück, wie unsere Vergangenheit und Zukunft


gleichermaßen untergeht,“ befehlen die gedanklichen Kräfte des


Kronos seinen untergebenen Göttern, „verteilen wir uns nach allen


Seiten, sucht neue Milch Straßen und Sonnensystemen auf, sucht


Planeten auf denen es sich leben lässt, sucht das Leben, die


unbegrenzte Freiheit und die Zukunft, verteilt euch im Universum


und bevölkert die Milch Straßen mit neuem Leben. Irgendwann in


der Zukunft sehen wir uns alle wieder. Osiris, Tiphon und Horus,


schließt euch mit euren Geschwadern dem unseren an, versuchen wir


unserem tödlichem Schicksal zu entkommen!


Einige Flugkörper mit den unseligen Menschen und


Wesenseinheitsmassen wurden nach Kronus Worten ebenfalls vom


schwarzen Loch verschluckt denn sie hatten nicht rechtzeitig den


befohlenen Zick Zack, den Aus Weich Kurs vor der drohenden


Gefahr eingeschlagen.


Das schwarze Loch kam der fliehenden Armada näher und näher,


näher und näher und weil es gewaltige Ausmaße hatte, war ihm auch


der Ausweichkurs der Sonnenscheiben im Bereich des Machbaren,


so mussten die Flugscheiben zuletzt vor ihm in geradlinigen


Richtungen nach Süden, Osten, Westen und Norden fliehen und...


konnten entkommen.


Essen und trinken war nicht die Sache der Gottgleichen, sie


benötigten nicht viel, sie ruhten in der Schwerelosigkeit der


Räumlichkeiten ihrer fliegenden Scheiben, sie besaßen alle


Annehmlichkeiten, die ein fortgeschrittenes Volk das mit der weit


fortgeschrittenen Technik lebte wohl bekannt war, sie flogen in


rasendem Flug von einer Milchstraße zur anderen. Sie hatten Zeit, sie


waren alle langlebig, es hatte Jahrmillionen gedauert, um die Technik


so auszureifen, das sie fast unsterblich waren und doch dauerte es


noch tausende von Jahren bis sie sich einer Milchstraße mit acht


Planeten, aber vielen Monden nähern konnten. Die Planeten waren


unterschiedlich geartet, der Jupiter war der größte, doch einen


riesigen, gasförmigen Planeten kann man als keinen Lebens Raum


bezeichnen.. Dann gerieten sie an einen sehr kleinen Mond, landeten


zu Hundertschaften auf seiner Rückseite und besahen sich von ihm


aus einen Planeten, der erdähnliche Lebens Formen aufwies, wie ihr


zerstörter Heimat Planet. „Ein blauer Planet,“ staunte Kronos,“


sichtlich erstaunt zog er die Luftzufuhr ein,“ er besitzt alles, das was


wir einst auch im Angus besessen. Er hat Meere, Kontinente, Berge


und Seen, Vulkane, ungeheure Urwälder, Inseln im Meer!“ „Vor


allem hat er Leben, zu Wasser und zu Lande, tierisches und


menschliches Leben, im Urzustand zwar, aber das lässt sich


verändern, was meinst Du Kronos,“ fragte Osiris. „Hier können wir


es eine Weile aushalten,“ dachte sein zweiköpfiges Gesicht und Denk


Vermögen zurück,“ wir könnten es hier eine weile wirklich


aushalten, dann in den Bergwerken das nötige Uran für die


Antriebskräfte unserer Sonnen Scheiben fördern und wenn wir dort


unten diese menschenähnlichen Urwesen, den Pithecanthropus nach


unserem Bilde mit 3% DND Denkvermögen klonen, könnten sie uns


helfen aus den Bergwerken auch die alten schätze wie Gold und


Silber und Diamanten, Smaragden, Rubinen zu fördern, wir könnten


sie menschliche und göttliche Reiche auf Erden errichten lassen, wir


könnten sie Lesen und Schreiben lehren, wie man Städte errichtet


und freundschaftlich mit den Nachbars Völkern Kontakt pflegt und


Handel zu lande und im Meer und auf den Flüssen treibt. Der


gewaltige Fluss dort unten und das fruchtbare Schwemmland, die


Wüsten, die Urwälder, die Tiere und die Menschen könnten wir uns


gefügig machen! „Und wenn wir diesen Erden Trabanten eines Tages


wieder verlassen, werden diese geklonten Menschen dort in unserem


Sinne und unserem Verstandnis zufolge Jahrtausende überdauern und


eines Tages, wenn ihre Rasse im Denken und Handeln so


fortgeschritten ist wie die unsere, dann werden wir wiederkommen,


sie in unsere Gemeinschaft aufnehmen und eine Herrschaft im


ganzen Universum errichten,“ meinte Tiphon. „Wenn sie bis dahin


nicht ausgestorben sind oder durch Natur Katastrophen umkommen,“


erwiderte Horus. „Dann lasst uns beginnen, eine neue Welt, unsere


Welt zu schaffen,“ dachte Kronos,“ nachdem wir uns von der


anstrengenden Weltraumfahrt ausgeruht haben, Stützpunkte auf der


Rückseite dieses Mondes gegründet haben. „Und so geschah es dann


auch.


Nach dem Ausruhen und dem betrachten des Erdtrabanten und vielen


Überlegungen wo man anzufangen hatte, wählten die wissenden


Göttlichen den Kontinent Afrika. Sie ließen sich in der Libyschen


Wüste nahe des großen fruchtbaren Flusses dem Nil nieder,


schlossen mit ihren fliegenden Sonnenscheiben in die flachen


Gebirgshänge und in den Wüstensand hinein und von dort an bauten


sie von Stunde auf den Planeten, den sie ERDE nannten nach ihren


Überlegungen und ihrem Willen mit seinen lebendigen Geschöpfen


auf.


Am Anfang an verteilte Kronos seine Schöpferkräfte an die drei


mächtigsten Götter, die ihm gleich kamen, also an Osiris, Tiphon und


den Horus, während die übrigen fliegenden Untertassen auf der


Rückseite des Mondes voerst dem Schöpfungsakt zusahen. Sie hatten


Zeit, sie waren langlebig, sie wussten, es würde nicht von heute auf


morgen geschehen und es sollte gut werden.


Die geistigen Kräfte der vier gottgleichen Lebewesen waren so groß,


das sie also das Durcheinander am Himmel so gefügig gestalten


konnten, das sie die unterschiedlichen Wolken, die Blitze, den


Donner, den Hagel, den Sturm und den Regen mit ihren mitteln


erschufen, denn der Erde könne dies nicht schaden, im Gegenteil.


Dann machten sich die vier daran, die Erde neu zu gestalten, denn


diese war zum Zeitpunkt, da sie in Ägypten gelandet waren wüst und


leer. Und es war immer noch finster über dem Kontinent,


menschliches und tierisches Leben war selten und weit in den


Landesteilen zerstreut, es war Urzeit und es war finster in den


Tälern, in den Wüsten, den Steppen, in den Oasen, über dem Fluss


Nil, der so von ihm benannt wurde, und in den Urwäldern und der


Geist der vier Götter schwebte über dem nahen Meer und über dem


gewaltigen Flusse, der da heißt der blaue und der weiße Nil.


Und Gott Kronos sprach vom Wüstenberge, über dem seine goldene


Flugscheibe lautlos auf und nieder schwebte“ Es werde Licht!“ Die


strahlend hellen, gleißenden Licht Kegel ihrer aller Sonnenscheinen


und hunderte Insassen der anderen Scheiben, kamen dem Befehl des


Allerhöchsten nach Da betätigten Osiris, Tiphon und Horus ebenfalls


auf seinem Befehl die fließenden, bunten unterschiedlichen,


blendende Licht Kegel Erscheinungen, die aus den fliegenden


Scheiben wie grelle Blitze herausschossen, tausende Lichter


flammten auf, erhellten die Himmel, Lande, Flüsse, Täler, Berge,


Seen und Wälder und sie verstanden es, das Licht für alle Zeiten über


der Erde stabil zu halten. Da war das Licht über die Erde gekommen


und die vier Götter sahen sich der Reihe nach an, nickten zufrieden


und sahen, das es gut war. Da schieden die Götter das Licht von der


Finsternis und nannten im Einvernehmen miteinander das Licht Tag


und die Finsternis Nacht. Da ward durch die Allmacht der vier


Gottheiten, die später mit ihres gleichen als Ur Könige über das Land


Ägypten herrschen sollten aus Abend und Morgen der erste Tag


geworden.


Und Gott Kronos sprach:“ Es werde eine Feste zwischen den


Wassern, die da scheide zwischen den Wassern und dem Land!“ Da


machten Gott Kronos und die anderen Götter die Feste und schieden


das Wasser unter der Feste von dem Wasser über der Feste. Und es


geschah so. Die Götter benannten diese Feste den Halt. Da ward aus


Abend und Morgen der zweite Tag. Und Gott Kronos sprach zu den


Seinen:“. Es sammle sich das Wasser unter dem Himmel an


besondere Orte, dass man auch beim Fluss Nil das Trockene sehe.


Und es geschah so nach deren Willen. Und Gott Kronos nannte das


Trockene Erde und die Sammlung der Wasser unter den Himmeln


nannte er Meerengen, Flüsse und Meere. Und die Götter sahen, dass


es gut war, denn sie alle wollten ja selbst von diesen Dingen


provitieren. Und es geschah also als solches mit Technik aus den


Sonnenscheiben und der Gedanken und der Zauber Kraft der


Gottgleichen. Und Gott Kronos sprach:“ Es lasse in der Erde


aufgehen Gras, Kraut, Strauch und Baum,, das Samen bringe, um


fruchtbare Bäume und Sträucher auf Erden, die ein jeder nach seiner


Art Früchte tragen, in denen ihr Same keimt. Ein jeder nach seiner


Art.!“ Da befahlen Kronos und die drei anderen Gottheiten den


Insassen in den Sonnenscheiben die mitgebrachten heimatlichen


Samen aus den Sonnenscheiben hinunter auf die fruchtbare Erde des


Nils auszustreuen und der Sturmwind fegte die Samen über die ganze


Erde hinweg, und was sie sonst an Köstlichkeiten aus dem zerstörten


Heimat Planeten mitgebracht zur Erde hatten. Und es geschah so.


Und die Erde ließ sie aufgehen, Gras, Kraut, Strauch und die


fruchtbaren Bäume, das sie alle neuen Samen bringen, ein jedes nach


seiner Art. Und abermals sahen die Götter, das das, was sie getan gut


war. Da ward aus Abend und Morgen der dritte Tag auf der Erde.


Und Gott Kronos sprach, indem er seine Arme zum Himmel


ausstreckte und seine Augen und die sichtbar gemachten


Gehirnströme und den feurigen Atem in den Äther hinaus sandte.“ Es


sollen Lichter an der Feste des Himmels erstrahlen,, die da scheiden


den Tag und die Nacht und geben Zeichen, Zeiten, Tage und Jahre,


Jahrzehnte und Jahrhunderte und Jahrtausende an und seien fortan


Lichter an der Feste des Himmels, dass sie scheinen auf die Erde.


Und es geschah wieder so. Und Gott Kronos und seine Götter


machten zwei große Lichter. Ein großes Licht, dass den Tag regiere,


ein kleines Licht, dass die Nacht regiere, dazu auch die Sterne an die


Himmelsfeste. Die Sonne machten sie nicht, sie war schon in der


Milchstraße von den Naturkräften entstanden. Und die Götter setzten


ihre geistigen und kulturellen Errungenschaften in Vereinbarung mit


ihrer unvergleichlichen Technik alles dieses an die Feste des


Himmels, dass sie scheinen mögen auf die Erde und den Tag erhellen


und die Nacht regieren und schieden so Licht und Finsternis. Und


Gott Kronos sah, dass es gut war. Da ward aus Abend und Morgen


der vierte Tag. Und Gott Kronos blickte hinunter auf die Wasser und


sprach:“ Es wimmle das Wasser vom lebendigem Getier, so wie wir


es auf unserem Heimat Planeten gewohnt waren. Es soll auch deren


Bestien und Räuber unterschiedlicher Art untereinander erstehen.


Auch Vögel sollen fliegen auf Erden, das sie sich untereinander stark


unterscheiden, und all dies unter der Feste des Himmels!“ Da


machten sich alle Götter daran, und schufen außer den großen Wal


Fischen, den Hai Fischern auch die Unwesen der Tiefsee, der Meere


und Flüsse, und alles Getier, das da lebt und die Erde zu Wasser und


zu Lande bevölkert,, davon das Wasser nur so wimmelt, ein jegliches


nach seiner Art,


und alle gefiederten Vögel, einen jeden nach seiner Art. Und sie


sollen Weibchen und Männchen sein, das sie sich untereinander


befruchten können und auch sich untereinander befruchten können,


das es Mischwesen gebe in allen Bereichen des Lebens. Und Gott


Kronos sah, das es gut war und segnete und befürwortete und sprach


die befehlenden Worte:“ Seid fruchtbar und mehret euch


untereinander,, erfüllet das Wasser im Meer,, die Vögel sollen sich


ebenfalls mehren auf Erden. Da ward aus Abend und Morgen der


fünfte Tag. Und Gott Kronos sprach:“ Die Erde bringe hervor


Insekten und lebendiges Getier, ein jedes Nach seiner Art. Vieh,


Raubtier, das die Nutztiere ein jedes nach seiner Art nicht überhand


nehmen, auch nicht die Tiere des Feldes. Und es geschah so. Und die


Götter machten nun die Tiere des Feldes, ein jedes nach seiner Art


und das Massenhaft. Und es geschah so. Und sie machten das Vieh


auch nach ihrer Art und das Gewürm des Erdbodens, die Spinne, den


Skorpion, die giftigen Schlangen und die Käfer nach seiner Art.


Und Gott Kronos sah, das es gut war. Da mischten sich die Gott


gleichen Osiris, Tiphon und Horus in die Schöpferkraft ihres


Allmächtigen des Kronos ein, vergiss nicht, Herr, die Tiere und das


Gewürm auf Erden das wir in gemeinsamer Arbeit schufen in


Massen lebend oder tot zu mumifizieren, dass wir deren Art erhalten


für die nächsten Generationen, die nach uns kommen, wenn wir eines


guten Tages ferne Planeten ansteuern um das Weltall mit dem


Lebenden zu bevölkern, dann können wir die mumifizierten Massen


wieder zum Leben zurück erwecken, das sie uns nicht nur als


Nahrung dienen, sondern auch als heilige Tiere für die Tempel und


Erhalt der Rassen nur Belebung der Planeten, der Meere, der Berge


und der Erden begegnen!“ „Bevor wir daran gehen den Menschen,


den Urmenschen nach unseren Bilde durch unsere Schöpferkraft zum


geistigen Leben erwecken werden, ihm unsere Attribute verleihen,


ein wenig zum nachdenken von unserer DNA, jedoch nicht zu viel


des Guten. Ihm den aufrechten Gang, die kunstfertige Hand und das


Denken beibringen, werden wir mumifizieren, denn es gibt nun Dank


uns genügend lebende Wesen auf Erden, „erwiderte Kronos gut


gestimmt,“ wir besitzen alle Attribute, die Gentechnischen


Laboratorien, die allmächtigen wissenden Astrologen und wir haben


die wissenden Bücher aus fernen Zeiten mit an Bord, mit ihnen und


der Technik, unserer geistigen Kräfte werden wir ein Paradies auf


erden schaffen, es entsteht in Arabien, doch nun an die Arbeit des


Mumifizierens.


Die Göttlichen hatten anhand der Ur Menschen auf der Erde


festgestellt, das der Mensch im Werden ein Bündel aus Ängsten,


Hilflosigkeit, Freuden, Traurigkeit und wenig Hoffnung besteht. Da


sterben in ihren Clans, die Eltern, die Anverwandten, die Kinder, die


Freunde. Der Mensch hat keine Wahl, und die Hoffnung auf ein


besseres Leben in der Wildnis stirbt sowieso zuletzt.. Sie müssen


sich mit dem frühen Tode auseinandersetzen. Sie sterben an


Zahnfäulnis, an Kampfwunden mit wilden Tieren. Vielleicht an


Hunger und Durst. Existieren ihre Verstorbenen in irgend einer Art


und Weise nach dem Tode weiter? Leiden Sie, ist mit dem Tod alles


aus? Ziehen wir Götter sie für ihre irdischen Taten früher oder später


zur Verantwortung? Wir wissen es nicht. Dreißig Millionen von


Jahren lebendiger Geschichte, unserer Geschichte,“ fuhr Kronos


fort,“ bringen keine Antworten auf die ewigen Fragen. Es gibt in


unseren Reihen keinen einzigen, naturwissenschaftlichen Beweis für


ein Leben nach dem Tode, für eine Wiedergeburt, wir hoffen. Dafür


haben wir Überlebensstrategien und können unendlich lange leben.


O Ja, ich kenne die Bücher des weißen Henoch und die der


wissenden sehr genau, die das Gegenteil belegen,


Sie entstammen unseren uralten, religiösen Vorstellungen,


der Philosophie, der Esoterik, oder es sind Erlebnis Berichte


aus dem Jenseits. Selbst die Göttlichsten unter uns berichten


vom jenseitigen Leben, vom jenseitigem Bewusstsein, wir


lassen uns durch Hypnose ähnliche Zustände zurückführen


in frühere Existenzen zu verschlossenen


Bewusstseinssphären. Wir alle haben viel über derartige


Versuche gelesen, wir haben Zurück Führungs Experimente


an uns allen durchführen lassen, wir können mit


Verstorbenen kommunizieren, die Bilder werden an unsere


Monitore gezaubert, eben alles Technik, Mummen Schanz,


wer weiß. So klug und mächtig und alt unsere Rasse ist, wir


sind, dies entzieht sich unserem Kenntnis Stand. Die


beharrliche Suche nach zufriedenstellenden Antworten über


unserer Tod hinaus, die meisten werden dreißig Tausend


Jahre alt und darüber hinaus gehört zur menschlichen


inneren Unruhe. Mühselig und


Leidens voll ist nicht nur das Leben dort unten auf der Erde


zwischen Urmenschen und Tier, auch wir Göttlichen haben


eine bewegte Lebens Geschichte und sie ist nicht immer mit


Lorbeeren geschmückt. Ein langes Leben für ein ewiges


laben nach dem Tode, das kann und darf nicht sein. Das


Leben muss seinen Sinn über den Tod hinaus bewahren


können. Menschliches leben wurde auch durch den Urknall


geschaffen und bleibt unerklärlich, aber es geht strikt daraus


hervor. Wir können nur forschen, das tun wir seit ewigen


Zeiten. Wir haben macht und Zugleich auch die Ohnmacht


gepachtet, das beste Beispiel sind die schwarzen Löcher im


Universum. Der Funke der Hoffnung dem Tod zu


entkommen,. Es gibt sicherlich eine Chance demn Tod zu


entkommen, das ist das mumifizieren und die Wiedergeburt,


denn wir geben den mumifizieren, egal ob es Tier, Mensch


oder Gewürm ist die Formel des Lebens mit auf den Weg!“


„Das beste Beispiel bin ich selbst”, wandte der strahlende


Gott ein, wandte sich an Isis, seine schöne Aphrodite und


zauberkundige Frau und Liebes Göttin und an seine


Söhne:“Wenn Sie nicht gewesen wäre und meine


erschlagenen Glieder und Körperteile wieder an die rechten


Stellen gesetzt hätte, nachdem der Brudermord an mir


vollzogen ward, dann wäre ich nicht einmal mumifiziert


worden. Sie fand auch das Glied meiner Mannhaftigkeit und


zeugte, nachdem sie mich mit ihren Zaubersprüchen wieder


zum Leben zurück geholt hatte euch Söhne. Nackt und bloß


wie wir waren zeugten wir noch im Sarkophage in


Fleischeslust vereint, danach Tiphon und Horus!“ „Davon


will keiner von uns mehr etwas wissen,“ meinte Kronos


abwehrend,“ was ihr sagt Brüder ist schon verständlich,


gedanklich nachvollziehbar. Ich wurde schon oft gefragt,


was treibt ein Volk von weisen Männern dazu, Millionen und


aber Millionen Lebewesen von Tieren zu mumifizieren. Das


eine ist die Hoffnung, das andere ist das Leben, bevölkern


wir also alle erreichbaren Planeten mit Leben, auch wenn es


mumifiziert ist, hier auf erden beginnen wir und der Keim


des Lebens war schon immer erfolgreich. Nach tausenden


von Jahren werden sie wieder erweckt, das pulsierende


Leben, das wonnige Gefühl des Glückes, der Herzschlag


setzt wieder ein und unsere Pülverchen haben schon den


schwärzesten der schwarzen Skorpione zum Leben erwecken


können!“ In den kommenden Tagen, als es licht auf erden


war und Kronos seine Schöpfer Qualitäten nun erst einmal


nach dem letzten Schöpfungsakt auf das einfangen und


mumifizieren von Lebewesen aller Art konzentrieren wollte.


Es war paradox im Gegenteil zu deren Schöpfung und doch


verlief es nicht anders, denn eines Tages würden ihre


Nachfolger, die Halbgötter und die auserwählten Menschen


die Pharaonen, die Priester und Schriftgelehrten, die weißen


Männer Ägyptens ihrem Beispiel folgen, denn


Götterverehrung gibt es bis auf den heutigen Tag, auch wenn


sie uns sinnlos, Null und Nichtig erscheinen mag. So zogen


die Neuankömmlinge auf dem Planeten erde in Ägypten aus,


Tiere und Gewürm zu fangen, die Bocks beinigen besahen


sich den Nil und fingen hunderttausende von Krokodilen,


Schlangen, Flusspferden, Igeln, Ratten und Fischen, unter


ihnen die großen Störe. Die Bocks beinigen fingen sie mit


Gedankenkräften und mit unsichtbaren Netzen wurden sie in


die Sonnen flirrenden Raumschiffe hoch über der Erde


befördert, dort empfingen sie die Betäubungen, die sie


tausende von Jahren in den Tiefschlaf versetzen würden,


wurden mit Ölen gesalbt, Herz, Nieren und Leber entfernt,


die Innereien kamen in unsichtbare Kanopen Krüge, würden


fest verschlossen und in die Lebensbanken geordnet, sie


wurden mit Natron und Salzen behandelt, die leeren


Bauchhöhlen mit Natron und Sägespänen gefüllt, die


lebensspendenden Blutsäfte wurden in Kanülen fest


verschlossen und folgten den Kanopten Krügen, dann kamen


sie in Natron Bäder 70 Tage lang und das war noch nicht


alles. Unter ihnen waren die Apis Stiere, Widder, Ziegen,


Gazellen, Wölfe, Krokodile, Spitzmäuse,m Schlangen,


Katzen,, Luchse, Igel, Fledermäuse, Fische, Fischotter,


Falken, Geier, Eulen und schwarze Raben, Schwalbe,


Störche und Käfer, Schafe, Antilopen, Hunde, Kühe,


Paviane, Wiesel, Ratten, Löwen, Bären, Hasen, Fluss Pferde,


Aale, Ibisse, Adler, Sperber, Krähen, Tauben, Wiedehopf,


Gänse und Skorpione. Alles was erreichbar war und fliehen


wollte wurden von den Neuankömmlingen auf der Erde


eingesackt und zum mumifizieren auf die Raumschiffe


gebracht, dies alles geschah am Nil und in der Nähe der


späteren Orte wo die Pyramiden, das große Labyrinth erbaut


worden war bei Sakkara, Memphis und Gizeh. Die


Sarkophage der großen Tiere erhielten die Zeichen der


Götter, z.B. das des Mondgottes Thoth.


Kronos beauftragte nun Osiris und Horus sich vermehrt um


die Mumifizierung der gefangenen Lebewesen, vorbehaltlich


Tiere, Vögel, sich darum zu kümmern und nebenbei auch


Tiere der Erde zu fangen und bei lebendigem Leibe zu


mumifizieren. Sie befahlen nun ihren Untertanen den


Zwittern Wesen, also die doppelt beflügelten Menschen, die


mit den Ziegen Beinen und den Hörnern am Kopf, die


Chimären, die Zentauren, den Stier und den Drachen Köpfen


sich um diese selbstgefälligen und körperlich anstrengenden


Aufgaben zu kümmern, denn sie, die Götter hatten besseres


zu tun. In hellen Scharen gingen nun die Zwitter Bein, Arm


und ulkigen Wesenseinheiten mit vielen, unterschiedlich


gearteten Köpfen bei heißer, strahlender Sonne an die Arbeit.


Sie packten jedes Tier, das sie in Gruppen oder in Netzen


fangen konnten am Kragen, warfen tiefe Schächte in den


lockeren Wüstenboden, dort wo einst Abydos, Memphis und


Gizeh lagen, also außerhalb der Städte im Sande erstehen


sollten, huben sie also tiefe Schächte aus, warfen dort bei


lebendigen Leibes, schön säuberlich in Bandagen gewickelt,


mit Zaubersprüchen und Skarabäus Amuletten, die den vier


Gottgleichen gewidmet waren hinein, nicht ohne zu


vergessen, sie mit den Zaubersprüchen des ewigen Lebens


zu versehen, mit all diesem nötigen, unter den Binden zu


versorgen, so füllten sie ganze Schächte bis hinauf zur Decke


diese mit Ibis Mumien. Sie warfen krumme und schiefe


Schächte mit Hauptausgängen auf, deckten dieses


kilometerlange Labyrinth dann fein säuberlich wieder mir


Sand zu und merkten sich diese Stellen, denn wie die alten


Götter Menschen selbst besaßen sie ausgezeichnete Gehirne,


wenn auch nicht annähernd so kompliziert und allwissend


und wuchtig wie die Allmächtigen selbst. Es war die Zeit des


Umbruchs vor der Steinzeit, vor dem Bau des großen


Labyrinthes und der Pyramiden, ihrer Heiligtümer zu Gizeh


und noch vor der Sintflut. Diese Gewölbe bargen nun also


Millionen von Ibis Mumien Sie lagen im günstigen Klima


des Erdbodens, dicht an dicht bis hinauf zur Decke, bis


keines mehr hineinpasste.


Im späteren Herrschaftsbereich des später erblühenden


Abydos viele hundert Kilometer von Kairo entfernt war der


zentrale Kultort für Gott Osiris, dem Kronos die Herrschaft


über alles irdische Gewürm anvertraut hatte. Und er war es


ja auch, der so nützliche, wirtschaftliche Dinge wie den


Acker und den Weintraubenanbau rund um den Nil und in


seinen Oasen einführte. Vorerst arbeitetet seine lustigen und


unlustigen Zwitter und ein Großteil ausgesuchter


Urmenschen, die Pithecanthropus mit wenig Gehirnschmalz


für ihn und die evakuierten Menschenwesen in den


fliegenden Sonnenscheiben: Es war eben ein Anfang, mehr


nicht und später nach der Sintflut würde ja der Mensch


selber nach den Göttern, die dann die Erde verlassen haben


das Heft dort übernehmen und die Pharaonen würden diese


fruchtbaren Gebiete am Nil weiter auszubauen helfen. Rund


um die heilige Erde von Abydos entstanden nun nach und


nach Schächte, unterirdischen Gänge, und die Korridore


endeten in großen Grabkammern, bis zur Decke angefüllt


mit lebendigen und verstorbenen Hundeleichen, gewässert


und gesalzen, auch gewaltsam in die Bandagen eingewickelt,


die sie dann mit den Händen erstickt hatten. In weiße,


schmutzige Bandagen, in Leinen gehüllt lagen lagen die


Tiere unterschiedlicher Größe und Arten in weiße Tücher


gehüllt, kreuz und quer der Reihe nach und übereinander


gestapelt. Im wahrsten Sinne des Wortes konnte man sagen,


hier gab es in kurzer Zeit Tiermumien in Massen, in Fülle,


aber so hatten es die Höchsten unter ihnen auch angeordnet


gehabt. Besonders die großen Affen und Pavian Herden


hatten es den Gottgleichen angetan,, so fingen also die


Zwitter Geschöpfe auf Befehl der Gottgleichen jede Menge


von Pavian Horden und trotz heftigen Gegenwehr, denn


Paviane sind nicht nur starke, sondern auch sehr wehrhafte


Tiere, insbesonders, was ihre Reiß Zähne anbelangt, so


wurden sie lebend mit Netzen gefangen durch Überwürfe


von stabilen Netzen. Mit neu erstarkter Technik wurden auch


hier im lockeren Sandboden Gewölbe, Verbindungsgänge


und, Nischen, die als Verbindungsgänge, zu neuen,


unterirdischen Labyrinth Komplexen führten. Ibis und


Pavian Mumien, ob lebend oder tot wurden in riesigen


Keramik Krüge getan und dort für die Ewigkeit bis zum


Neugebrauch aufbewahrt.


Aus den fliegenden Sonnenscheinen begann man mit


Betäubungsstrahlen auf die Vogelwelt am Nil zu schießen,


sodann wurden die Zwitterwesen wieder erneut auf die


betäubten Raubvögel gehetzt, so hielten sie kurze Zeit später


eine beachtliche Zahl von flugunfähigen, betäubten Vögeln


in den vernarbten Klauen Händen, denn vierzig verschiedene


Vogelarten gibt es bis heute noch in Ägypten., darunter


Adler, Falken, Geier, Krähen und schwarze Raben, die


sodann als göttlich verehrt und mumifiziert werden mussten.


Das Schicksal hatte es nicht gut mit den geflügelten Wesen


gemeint, aber andere Länder und Planeten, andere Sitten.


Aber und Aber Millionen von Tier Mumien, ein


vorgeschriebener Kult, den die Nachfolger der Götter die


Pharaonen später dann übernehmen würden, wenn auch nicht


in diesen großen Dimensionen und Ausmaßen versteht sich.


Nun befahl Kronos seinen Halbgöttern und seinem Heer von


Zwitter Menschen, die ihm ewige Treue geschworen, auch in


die von Hand gefertigten Kanopten Krüge auch Ibis Eier,


sorgsam verpackt dort hinein in die dunklen Krüge


einzulegen.. Es wurden Nekropolen und unterirdische


Friedhöfe angelegt und neben den Massen von Krokodil


Mumien, die eine Länge von sieben Metern erreichen


konnten, verpackte man auch deren Krokodil Eier, und als


alle Kanopten Krüge verpackt und nicht mehr in sie


hineinging, vergrub man die Eier im kühlen Lehm der Erde,


das brachte dann bald darauf wieder quiekendes Leben


hervor. Bei Abydos wurde ein gewaltiges Labyrinth für die


göttlichen Nil Krokodile gebaut, das den Namen das


Sucheion erhielt, gewidmet den Gottheiten des Nils Sobek


und Suchos. Harpokratis.


In Feuchtgebieten und im Schilf am Nil sammelten die dahin


hüpfenden, laufenden, kriechenden und humpelten Kreaturen


des Kronos giftige Schlangen, die Königs Kobra und


Frösche ein, sie selbst waren gegen jedes Gift immun, da die


überirdische Ärzte und Wissenschaftler der Göttlichen über


alles im Zweifel war, aber sie starben auch an Hitzeschlag,


an Unwettern wie Blitz und Donnern und zahllose Kreatur


Wesen kamen auch in den Sümpfen und im Pflug Sand um


das Leben. Allerdings konnten die Götter damals aus dem


Reagenz Glas stets neue, geklonte Zwitter Kreaturen


hervorbringen und die ließen sie dann auf die Tierwelt am


Nil los. Die Frösche wurden in Linnen Streifen eingewickelt


mit wohl riechenden Salben eingeschmiert, auch rund um die


Augen Partien, dann drückten die Klauenhände und die der


Einbalsamierer sie in kleine Holzsarkophage und Kronos


kam sogar auf die Schnaps Idee Fische nicht zum Genuss


einzufangen, sondern sie zu Abertausenden fein säuberlich


wie es sich gehört zu bandagieren und eine Fischmetropole


entstand dort nicht weit entfernt von der Stadt Esra aber auch


in der Stadt von Herakleopolis, dabei wird wohl so mancher


schmackhafter Fisch in die Münder von derartigen Kreaturen


und Zwittern, aber auch in die der versklavten Urmenschen


gelangt sein. Fangfrisch und ungebraten versteht sich, denn


für Feuer oder gar für Atempausen war keine Zeit. Es wurde


gearbeitet bis zum umfallen, so, wie es heute allmählich


wieder in Mode kommt. Leben und Gewohnheiten von


Menschen kehren zurück und erstehen wieder neu.


Die Mummifizierungs Wut der Außerirdischen kannte keine


Grenzen mehr und je mehr sie das übertrieben, desto mehr


musste auch noch das liebe Vieh vom Rind über die Kuh bis


zum Ochsen, auch der Apis Stier daran glauben. Nicht selten


schufen Kronos und seine gelangweilten Götter Könige auf


erden mit ihrer fortgeschrittenen Technik auch


unterschiedliche Sarkophage. Im großen und ganzen war das


ganze ja wohl ein Irrsinn und Irrglaube, aber wer kennt sich


denn schon mit der Macht und der Allmacht der Götter aus


und schließlich mussten sie es wohl für einen guten Zweck


gehalten haben, gottgefällige Götter und Halbgötter mussten


schließlich wissen, was zu tun war. Auch ungeheure Mengen


an kostbaren Edelmetallen und Wertgegenständen wurden


bei der Mumifizierung mit Verbraten. Man legte unter die


bandagierten Verbände heilige Ibisse, Skarabäen, Gold und


Silber hinein, das alles für das jenseitige Leben bis die


Götter es wohl für ratsam hielten die Dinge wieder ins Leben


zurückzurufen. Ein Heer von Arbeitern muss damals dabei


gewesen sein, zumindest Ägypten umzugestalten und dann


waren die damaligen Lebewesen wohl besser in den


Sarkophagen und Grüften als darüber in der freien Natur


aufgehalten. Ob sich die Todgeweihten die Krokodile, die


Nilpferde, die Schlangen Frösche und Raubvögel wohl


wieder aus den Bandagen ausgewickelt hatten, als Gott


Kronos dann später mit seinen Gefolgschaften in den


fliegenden Scheiben mit anderen, hochgesteckten Zielen die


Erde verließ und diese zum Leben zurück gerufen hatte, oder


ob sie diese in den Sarkophagen zu anderen Welten und


Milchstraßen mitgeschleppt haben, wer kann das sagen. In


vorgeschichtlicher Zeit ist viel geschehen, davon zeugen


noch heute die Pyramiden, die Mastabas und die Stufen


Pyramiden, die Kriegstempel zu Theben und Luxor. Gott


Kronos und seine Rasse haben durch einen Zufall im


Universum unsere Milchstraße und die Erde und seine


Lebewesen im Urzustand entdeckt und dort ähnliche,


klimatische und tierische Lebewesen entdeckt wie einst auf


ihrem beheimateten Planeten, der von einem schwarzen


Loch vernichtet worden war, sicherlich haben sie sich etwas


dabei gedacht, nur, wessen Gedanken Gänge reichen schon


an die von göttlichen Wesen heran. Die Tierverehrung war


jedenfalls in diesen Zeiten unübersehbar,. In der Urzeit hat es


keine Zwitterwesen auf der Erde gegeben, sondern Gott


Kronos und seine außerirdische Rasse hatten diese an Bord


und selbst waren sie auch missgestaltet und das wohl doch


anders gesehen. Kronos muss in seinen Schöpfungstagen die


Lebewesen nach seinem und nach dem Bilde von seinen


Begleitern geklont haben, anders ist dies nicht zu erklären.


Ob sie sie auch gejagt und von ihrem Fleische gegessen


haben, muss wohl angenommen werden. Um Unordnung in


Ordnung zu verwandeln können Geistes Riesen Wunder.


Technische Wunder vollbringen, der Streitwagen der


Ägypter, das Schwert und der Bogen werden erst nach deren


Abschied erfunden und die Pyramiden sind auch nicht von


Menschenhand bis auf wenige kleine erbaut und


nachgemacht worden.


Kronos und seine Rat gebenden Götter und Vertrauten hatten


in diesen fernen Tagen viel zu tun und kamen überein, dem


Urmenschen der Erde, der noch nicht geklont worden war,


das Zeichnen Bilder von Artgenossen und Tieren in den Fels


zu zeichnen. Da sandten sie den Urmenschen, den minder


bemittelten die Isis, die Aphrodite, die Liebesgöttin unter


ihren Frauen, dazu dann noch andere Liebesgöttinnen wie


die Hathor, die Göttin Sachmet, die Löwenköpfige, die


Göttin Maat, die Tochter des Sonnengottes und die Erdgöttin


Geb, die die Feigen, die Trauben und die Weinstöcke


wachsen lässt und nicht zu vergessen Sachmet. Die


Katzenköpfige, die Katzen Göttin, doch diese Entscheidung


war wohl doch fehl am Platze gewesen, denn sobald sie sich


unter den Menschen in ihren betörenden, leicht geschürzten


Gewändern mit dem Schreibgriffel, dem Kreide Stift und mit


den mal Paletten blicken ließen vielen die Affenmenschen


über die Aphrodite her und vergewaltigten die Schönheit,


und bei Hathor, der Löwenköpfigen nahmen sie die Beine in


die Hand, so dass sie ihre Schreibgriffel verlor und noch


einen Speer in die Seite bekam, wenn es auch nur eine


Schürfwunde war, aber egal, denn der Ur und Affenmensch


hatte sie für eine Löwin gehalten und Raubtiere waren nun


mal unter den Urmenschen verpönt. Und die Göttin Maat,


Tochter des Sonnen Königs, der kein anderer als Kronos


selbst war strahlte so viel Glanz und einen Glorienschein


aus, das die Affen sich vor ihr verkrochen und in der Oase


Fajum in die höchsten Kronen hinauskletterten, denn dort


unter dem Blätterdach konnten sie nicht geblendet werden


und was die Erdgöttin Geb betrifft,, die den Affenmenschen


die verlockenden, süßen Früchte auf die Wüsten Felsen


vorzeichnete, vor ihr verbeugten sie sich und beteten sich im


Kniefall an, wagten nicht zu ihrem strahlenden Antlitz


aufzusehen, denn die von ihr gemalten Früchte au8f das


gleißende Gestein von der Sonne Re beschienen, hielten sie


für den Nektar der Götter und dieser ist den Höchsten selbst


vorbehalten und wer sie anrührt, sei es auch nur das bunte


Abbild der lebensspendenden Früchte auf dem kalten Stein,


der bringt Schande und ewige Verdammnis über sich, denn


der unbedarfte Mensch der noch nicht geklont ist, fürchtet


die Götter der Nacht und Gott Osiris, den Gott der Unterwelt


und den Tartaros, nicht aber die Gott gegebenen Gesetze,


denn ihre anfangs primitiven Gehirne waren noch nicht zum


Lesen bereit, so wurde nichts daraus aus der Bilderschrift


und dem Zeichnen, die Zeit war für sie noch nicht


gekommen.


Das Wissen der Stern kundigen Astrologen, weisen Männer und


heiligen Priesterkasten über die uralte Tierverehrung einst im


ursprünglichen beheimateten Planeten, der durch das schwarze Loch


vernichtet worden war und hier auf Erden brachte die gleichen


Voraussetzungen mit. Was das aber damit auf sich hatte wurde auf


Befehl des allerhöchsten geheim gehalten.


Der Tierkult der gottähnlichen Wesen und später dann übernommen


vom Menschen geht aktiv auf die Sternen kundigen weisen Männer


zurück. Die geklonten Ägypter wussten schon nach der Sintflut und


als die Null Dynastie unter den Skorpion Pharaonen, wo es deren


zwei gab, das ihr Tierkult auf die geheimen Wissenschaften,


vorsintflutlichen der Astrologie zurückgingen. So hatten die Ägypter


später in unterschiedlichen Gauen, die von mächtigen Landesherren


betreut und deren Untertanen von den Dorfschulzen betreut wurden


merkwürdige Gestirne am nächtlichen Himmel verehrt, denn die


Haufen von Stern Bildern bildeten für das menschliche Auge Tiere


wie den Widder, den Steinbock, den Stier, den Löwen und den


Skorpion ab, man konnte also die Umrisse von Tieren und dem


Gewürm deutlich am blauschwarzen Himmel am Nil erkennen, so


wurde viel gerätselt und diskutiert, überlegt und schließlich die


positiven und negativen Zeichen auf die Tierwelt überantwortet. Die


Jäger und die gejagten, die den Raubtieren am urwüchsigen Nil auf


der Pirsch auf die Schliche kamen verehrten diese wohl aus Furcht


und Entsetzen, denn sie mussten sich vor ihrer Angriffslust, ihr


eigenes Leben zu beschützen in Acht nehmen. Kronos und seine


Götter achteten in diesen uralten sehr auf die unterschiedlichen


Tierarten und sahen längst nicht jedes Tier und die, die sie selbst


mitgebracht und auf Erden eingeführt hatten, waren für sie noch


keine heiligen Tiere Längst nicht jedes Wild, jeder wilde Hund, jedes


Rindviech und Stier wurde von ihnen mit dem göttlichen Siegel der


Erkenntnis und ihrer Launenhaftigkeit versehen, sondern besonders


auffällige Exemplare mit auffälligen, merkwürdigen,


hervorstechenden Auffälligkeiten. Den auffälligen starken, schwarz


weiß gefleckten Stier, den sie aus der Heimat mit eingebracht und


einige Exemplare auf der erde in den Niederungen des Nil Deltas


ausgesetzt hatten, hatten sie ein besonderes Augenmerk geworfen. Er


besaß zwei helle Flecken auf Stirn und dem breiten Rücken und auch


dieser Stier wurde später von den Ägyptern verehrt, denn er war für


allerlei Arbeitsaufgaben wegen seiner Stärke gut zu gebrauchen, vor


allen Dingen vor den Ochsenkarren gespannt um die monatlichen


ernten von den fruchtbaren ufern des Nils und schwere Granitsteine


an Ort und Stelle zu ziehen, nein, denn schon die Göttlichen sahen in


ihm ein Stern geborenes Wesen, das aus dem abendlichen


Sternenhaufen entstanden war und sie schrieben es ihrem Gott Ptah


zu, dem Sternen kundigen Gott, der die Tiere einst in


Tierkreiszeichen eingeordnet und ihnen ewiges Leben eingehaucht


hatte. So fingen die Halbgötter, die menschenähnlichen Zwitter diese


Stiere in großen Kralen bei Abydos ein, packten sie zwischen dem


Gehörn und verleibten ihnen goldene Sonnenscheiben darauf ein


und mit diesem wilden tier wollte Kronos...“ Denen die nach uns


kommen ein Zeichen setzen, er sei kein Tier von dieser Welt, sondern


Gott Ptah hätte ihn durch einen hellen Strahl des Mondes aus dem


Sternenhaufen schnu8rstracks auf die Erde versetzt! „Gott Ptah setzte


eine Stele zu Abydos mit der Inschrift in Bilderschrift versehen:“


Apis, du hast keinen Vater, du hast keine Mutter, du bist vom


Himmel gefallen auf die Erde. Dort zwischen den Sternen erfüllst Du


keinen Sinn, aber auf der Erde kann man dich für unterschiedliche


Aufgaben einsetzen, wenn du auch wild und ungebärdig in


Erscheinung trittst, so bist du doch ein gutmütiges Wesen, wenn es


gezähmt ist. Diese Tiere können sich nicht gegenseitig befruchten,


diese Aufgabe übernimmt ein Sonnenstrahl des Himmels, in dem


Schöpfer und Naturkräfte vereint wurden!“ So ist also der geheiligte


Tierkult schon vor Urzeiten auf der Erde in Ägypten Land erstanden


und selbst die Ägypter werden die widersprüchlichen Werke ihrer


Vorgänger nicht ganz verstanden haben, sie haben sich aber diesen


verpflichtet Gefühlt diese ungereimten, göttlichen Gesetze in ihrem


Glauben und die Götterverehrung aufzunehmen. Und der gottgleiche


Kronos und Seinesgleichen taten noch mehr. Sie hatten die


Schöpfergabe, Tiere zum Leben zu erwecken, die kamen in ihre


Sonnenscheiben in ihre Labors zu Untersuchungen und ihre


Gedanken lebten in diesen Tieren, sie könnten ihre Handlungen


kontrollieren und so konnten die Göttlichen selbst in


unterschiedliche Naturgesetze eingreifen, in der Geburt, in der


Nahrungssuche, in den Wanderungen und im Kampfe ums tägliche


Dasein, so konnten sie für ihre Studien selbst Nutzen ziehen und


diese Erkenntnisse schrieben die weisen gelehrten Männer auf


Geheiß des Kronos in die weißen Bücher ein, die diese mit großer


Akribie und Sorgfalt zu führen wussten. Sicher waren Tiere auch im


bestimmten Sinne wohl nicht gerade als denkende Wesen anzusehen,


aber sie brachten ihren Schöpfernm, den Göttern Informationen über


den Urmenschen, den Pithecanthropus und diese benutzten ihre und


die Tiere auf Erden im Kampf untereinander gegen das


Menschengeschlecht, die sich unter allen Lebensformen der Erde


unter diesen hervortaten, obgleich noch nicht der achte Tag


angebrochen ward, in dem Kronos aus ihnen denkende Menschen


ihnen zum Bilde machte.


Gott Kronos rief eines guten Tages seine göttlichen Mitstreiter in den


großen Saal seiner Sonnenscheibe zusammen, da saßen sie nun


zusammen und tuschelten, bis der Herrscher der neuen Erde


wahrnahm das alle mächtigen Wesen und Machtmenschen vollzählig


waren und nahm das Wort:“ Bevor ich und meine Stellvertreter auf


Erden Osiris, Horus und Tiphon daran gehen nach unserem Bilde


innerlich und äußerlich Menschen aus den unschuldigen


Affenmenschen zu machen, deren geistige und körperliche


Entwicklungs Stadien alle Möglichkeiten der von uns entwickelten


Gentechnologie zu nutzen, ihnen ein denkendes Gehirn ein zu


pflanzen, denn sie eines guten Tages unsere Positionen einnehmen


sollen, müssen sein und nicht zuletzt auch wir gewappnet sein, so


stelle ich also fest, das es uns also auch unter den Tierwesen


gelungen ist unterschiedliche Kreaturen aus ihnen heraus zu


entwickeln, die den unseren in nichts nachstehen, die uns dienlich


sein können, wenn wir diese Welt langsam und allmählich für uns


und später für sie aufbauen Lasst uns jedoch zuerst mit dem


mumifizieren fortfahren. Unsere Monstren und die Mischkreaturen


eignen sich gut für unsere Zwecke und die Untiere, von denen wir


einen Großteil selbst in unseren Labors erzeugen konnten und sie mit


Leben erzeugenden Strukturen ausgestattet haben, doppelt beflügelte


Wesen,, dann diejenigen mit den vier Flügeln und den zwei


Gesichtern und einem Leib mit vier Köpfen.. Diese besitzen zwei


unterschiedliche Naturen, es sind Frauen und Männer, männlichen


und weiblichen Ursprunges, weiterhin noch andere Menschen Wesen


mit den Schenkeln von diesen irdenen Ziegen die so komische Töne


von sich geben, von Ziegen und Hörnern am knochigen Kopfe


verankert und noch andere, Pferde füßige mit Pferdegestalt an der


Hinterseite und unverkennbare Menschen Gestalt an deren


Vorderseite,, welche der Hippokentauren Formen besitzen. Die


Menschen Stiere mit Kalbsköpfen und Hunde, mit vier Leibern, die


wir selbst von unseren Heimat Planeten mitgebracht haben, danach


die Pferde mit den Hundeköpfen und andere Ungeheuer in


Menschengestalt, groß, übergroß und in Menschengestalt, dann die


Fisch Köpfen, alle ausgestattet mit flinkem Wesen und


übermenschlicher Kraft, das sie uns bei unseren Vorhaben dem


Aufbau unseres neuen Lebensbereiches in Ägypten Land und dann


später auch bei den Menschenwesen zur Seite stehen, und


gewissermaßen in Vertretung durch unsere Abwesenheit vertreten


können!“


Nun schwieg er still, denn die Götter hatten das Wort:“ Gott Thoth,


Gott der Weisheit und der Zahlen, des Rechnens erhob sich


würdevoll in seinen weisen, fallenden Gewändern:“ Werden die


unsrigen Kreaturen uns sowie den Menschenwesen, wenn wir die


Erde verlassen haben uns in allen Dingen des Lebens gehorchen,


habt ihr nicht vergessen sie stumm zu machen und ihre Gedanken so


einzustellen, das sie wortlos und wiillig alle befehle ausführen


werden. Ich denke an das Lastentragen, die Fortpflanzung, das


Lesen, rechnen und Schreiben den Menschen in mühevoller Arbeit


beibringen, ihnen in der Wirtschaft und im Kampfe gegen wilde


Völker zur Seite stehen!“ „Alles dieses ist bedacht worden, Thot!“


„Dann ist es gut so!“


Danach meldete sich Amun, der Gott, der die pharaonischen


Dynastien aufbauen wollte zu Worte:“ Wie lange gedenkst Du


Kronos, mit uns auf der Erde zu verweilen bis alles getan ist und wir


uns anderen Zielen im Universum widmen können?“


„Bis dahin werden über zwei und siebzig tausend Jahre vergehen um


den neuen Planeten so zu formen, wie wir es von unserem Gestirn


her kennen!“ Da erhob sich Sekmet aus den Reihen der göttlichen


Weiber und ihre Worte schnurrten wie eine Katze in den Ohren der


Gottgleichen und sie schmeichelte sich ein:“ Unser Oberhaupt, Gott


Kronos, ich frage dich, welche Werke gedenkst Du auf Erde für uns


und für die, die nach uns kommen in Ägypten zu errichte? Es sollten


Werke sein, wie damals auf unserem Planeten und die späteren


Völker dieser Welt sollen sagen können. Seht das gottgleiche Land,


das man Ägypten nennt. Welche Menschen Wesen waren einst so


vermessen, Wunderwerke auf Erden zu erstellen, nennt sie beim


Namen, denn wir leben in elenden Stroh und Ziegelsteinhütten, wir


verkriechen uns in unsere Fischers Boote, unser täglich Brot ist die


tägliche Mühsal, der Schweiß ist Erlösung und die Erfrischung für


die ausgetrocknete Zunge gleichermaßen, unsere Kleidung ist hartes


Linnen und unser Hände und Füße sind nicht zu unterscheiden vom


schlammigen Lehm Boden. Diese Werke sind nicht von


Menschenhand entstanden. Lasst uns unsere Vorfahren und die


göttlichen Wesen verehren, die uns dieses Land als erbe hinterließen


und diejenigen, die sich zum Neid bekennen, sollen es nicht erobern


können, denn die Kriegsvölker der ägyptischen Streitkräfte lasen den


Feind nicht ins Land einfallen, sie treiben sie an die Grenzstelen


zurück in den Sinai, das gelobte Land, hinunter nach Äthiopien und


zurück in die Wüsten Gefilde der Libyer!“


„Und Gott Kronos sprach:“ Sicher werden alle Völker der Erde


Ägypten Land fürchten, denn die Götter und die späteren Pharaonen


lassen grüßen!“


Zuletzt kam ein gewaltiger Tumult in die Reihen der Gottgleichen,


da riefen sie alle durcheinander: „Kronos, du hast die Vollmacht von


uns erhalten ein Reich auf Erden zu errichten, wie wir es von unserer


verlorenen Heimat her gewohnt sind, wann und wo wirst du unsere


alten Heiligtümer neu errichten und wie wirst du sie errichten.


Schließlich sind wir und unsere Sklavenvölker es längst überdrüssig


in unseren fliegenden Sonnen Scheiben zu schmachten und die


wenigen Ausflüge unter uns an Land nur um frische Luft zu


schnappen, so kommen wir auch nicht weiter!“ Gott Kronos


beruhigte die Elitäre Gemeinde durch ein sanftes Lächeln, ließen aus


dem Geiste himmlische Sphären Klänge in ihre Ohren gelangen, das


sie zur Ruhe kamen, er hob beschwichtigend seine Arme lächelte


holdselig in die Runden, doch seine lebhaften Augen sprühten


Funken und Feuer. Er konnte auch anders:“ Holdselige Göttinnen


und Götter. Unsere Sternen kundigen Geister, unsere Astrologen


erstellen gerade das Sternen Bild unserer neuen Milchstraße mit den


acht Planeten, der Sonne, den vielen Monden und den Kometen


Schwärmen, die ungeordnet die Planeten umkreisen, um eines Tages


auf ihnen zu landen, großes Unheil zu stiften und ihr Werk der


Zerstörung zu beginnen, so auch auf der Erde in vor, früh und


Spätzeit wie wir wissen. Wir werden das mumifizieren und das


anfängliche Klonen von Mensch und Tier bald beenden, wie gesagt,


ich benötige dazu acht Mond Tage, nicht mehr und nicht weniger und


ich bitte sich bis dahin zu gedulden, denn wir rechnen in Mondjahren


und das sind dann die Tage, keine verlorenen Zeiten. Unser weiser


Astrologe, der Wissenschaftler Henoch hat nicht nur in den


vergangenen Tagen und Nächten seine weisen Bücher über unsere


alte und die neue Welt mit ihren Gefahren, ihren Vorzügen und


Nachteilen in Wort und Bild dort festgehalten, er führt auch mit


unseren weisen Männern Tagebuch. Das Wissen der Alten, der neuen


Welt, wir werden es Vervollkonnen, dann entsteht bald zwischen


Memphis, Abydos und Gizeh, wo vorerst noch unverfälschte Wildnis


an den Ufern des Nils liegt, die ersten Städte aus Ziegel, Lehm, Sand


und Granit, wie wirtschaftliche und politische Gliederung. Ich werde


mit Horus und Gott Osiris mit Gedankenkraft, mit der Hilfe unserer


wilden Zwitter Bevölkerung ein gewaltiges Labyrinth aus der


staubigen, fruchtbaren Erde ausheben lassen, dort bauen wir Götter


nach getaner Arbeit unterirdisch unsere Götterwelt, die nicht für den


Menschen bestimmt ist und zu der er keinen Zutritt hat, denn wenn


er es wagen sollte, diese Stätte zu betreten, dann sei er des Todes!“


Da riefen die Götter und Göttinnen der Nacht, des Himmels, des


Tages, der Unterwelt und des Universums, Bastet an, die


Katzengöttin, den streitsüchtigen Widder Gott Herischef, das Ka, den


Geist und die Seele, Sarapis, der Gott des Traumes, Tutu, den


erbarmungslosen Krankheits und den Todesgott, Anubis, den


sanftmütigen Herrn der Nekropolen und der Totgeglaubten,


Harpokratis, der grausame Krokodil Gott, der Grün schwänzige,


Sobek, der blutdürstige Herr des Nils, Göttin Sachmet, die


Löwenköpfige, die Gemahlin des Ptah, die Zauberkundige Göttin


Isis, die Liebes und zugleich Kriegs Göttin Sachmet,


die Göttin der Maat, die Tochter des Sonnen Gottes Re, der


leibhaftige Gott der irdischen Sonne, Bes, Gott des Krieges und


Hausgeist der armen Leute, Amun, der Gott des Unsichtbaren und


der Welten Gott, dann Hapi, die Personifikation des Nils, der Gott


Nefartem, die seine neue Wohnung in den großen Lotus Blüten


bezogen hatte, vielmehr wohnte darinnen sein Geist, die Göttin Neth,


die Schutzgöttin und Schutzheilige des Krieges der bevorstand, die


Göttin Bubastis, die Katze,, die Schlangengöttin Buto, Gott Apis, der


heilige Stier Gott von Memphis, der Diener seines Gottes Ptah, Gott


Serapis, der das Labyrinth Serapeum baut. Sie alle schrien zum


Gotterbarmen wild durcheinander, das ihre metallenen Sitz


Gelegenheiten unter ihrem Allerwertesten zu wackeln begann und


manche den Halt verloren, umstürzten:“ Nun halte uns doch nicht so


lange hin, oberste Gottheit und Schöpfergott der neuen Erde, sondern


berichte, was Du im Labyrinth der Erde alles für uns geplant hast,


damit wir uns ergötzen können an den Errungenschaften des Geistes,


der Einheit, der Bequemlichkeit, des Friedens und der


Lustbarkeiten!“


Gott Kronos ließ gefällige Gerichte und den süßen, irdenen Dattel


Wein goldenen Lotus in getriebenen Bechern durch die Menschen


köpfigen Widder darreichen, die zwischen die Reihen der Seligen,


der Gerechten, der Abtrünnigen und der Geschlagenen, der Mutigen


und der Mundfertigen hindurch hüpfen, so manchen Krug süßen


Muskat Weines verschütteten, Lob und Tadel einstecken mussten.


So bat Gott Kronos abermals um Ruhe, Ordnung und alles sperrte


die Ohren auf, um seine göttlichen Worte wahrzunehmen:“ Einst


werden zwölf Ur Könige in Ägypten Land herrschen. Sie sind unter


uns und es wird nicht lange dauern, bis ich sie mit eurer Erlaubnis


natürlich erwählt habe. Sie werden mit mir zusammen ein


gemeinsames Denk Mahl für unsere Nachfolger die Menschheit


hinterlassen. Unser altes, verlorenes Labyrinth in der alten Heimat


wird hier neu erstehen an einem See, den ich als Merris See


bezeichne, er liegt nicht weit entfernt von den grässlichen


Seenplatten der grünen Krokodile. Doch zuerst werden wir am


oberen Nil, wo wir mit unseren Sonnen Scheiben die Lüfte bevölkern


die Orte zwischen Memphis, Abydos und Gizeh, den Boden der


Wüste emporheben. Aus diesem staubigen Boden werden unsere


Gefolgschaften die Lehmziegel Hütten für sich und die ersten


Menschen errichten,n die ihre Arbeit auch ohne geklonten Geist


verrichten werden, wenn sie nur zu essen und zu trinken bekommen.


Wir werden in den tiefen, ausgehobenen Boden gewaltige Pyramiden


versetzen, ummanteln sie mit Kalkstein aus den Steinbrüchen rund


um den Nil, verschönern sie mit bunten Bildnissen um alle vier


Achsen, sie werden der Mittelpunkt der neuen Welt sein. Es wird


einige Dutzend überdachte Höfe geben,, deren eherne, kupferne Tore


einander gegenüberliegen und sich kreuzen, zwölf im Norden, zwölf


im Westen, zwölf im Süden und sechs im Osten,, alle sollen dicht bei


dicht liegen. Rings um Bauwerke und Höfe grenzt eine gewaltige


Mauer das Labyrinth Schnurstracksein. Es wird vier Arten von


Kammern in diesen unterirdischen Gebäuden geben unterirdisch und


oberirdisch Gebaute, zu denen nur wir Götter Zutritt gelangen.


Insgesamt besteht das Werk aus viertausend unterschiedlich große


und kleinere Kammern, den höchsten Göttern unter und gebühren die


allergrößten Kammern, in denen sie die Schätze der Erde, ihre


wissenschaftlichen Laboratorien, ihre Kleidung, ihre Buch Werke


und die unzerstörbaren Waffen anordnen können. Durch die


oberirdischen Räume, die zum Teil schon fertiggestellt wurden, bin


ich sinnend und betrachtend schon selbst gewandelt, bin sehr angetan


von den Arbeiten unter den Halbgöttern unter uns und unseren


dienstbaren Geistern, die keine Mühe und Arbeit gescheut, manche


sogar ihr Leben und die Gesundheit gelassen haben, um unseren


Segen und ewiges Leben nach dem irdischen Tode zu erhalten.


Unsere Aufseher haben strikten Befehl von mir Osiris und Horus,


keine dieser Kammern, ob ober oder unterirdisch ungewollten


Gästen zu öffnen, diese ihnen herzuzeigen,, denn in den zwölf der


größten Kammern sollen später in Jahrtausenden unsere zwölf


Könige in ihren Sarkophagen für alle Zeiten zur ewigen Ruhe


gebettet und verschlossen werden. Die Kammern sind zwar das Werk


von lebendigen Wesen, die wir für diese aufgaben ins Leben gerufen


hatten, wir haben sie aber mit den überirdischen Kräften und dem


uralten Wissen unseres Gedanken Gutes ausstaffiert und hergerichtet


und so wird es für das Menschenvolk, das später dann unsere


hochentwickelte Zivilisation als übermenschliches Werk erscheinen.


Wir selbst sind nicht der Schöpfer des gewaltigen Universums, der


einst den Urknall schuf, den kennt niemand, wir sind nur das


Machwerk dieses uralten Schöpfungsaktes und als solche daraus


hervorgegangen und nur unserer alten Zivilisation haben wir es zu


verdanken das wir Zeit genug hatten, unsere geistigen Kräfte und


Gehirne in Jahrmillionen zu trainieren, das Wissen einer ganzen


Milch Straße, unserer Milch Straße in uns aufzunehmen. Wir


gebieten derzeit über Raum und zeit, über die Lebensverlängerung,


über den vorzeitigen Tod, doch denn Tod nach tausenden von Jahren


können auch wir nicht entgehen. Gewiss., durch den Zusatz der drei


Herzen in unseren Körpern und das Elexier der Langlebigkeit sieht


es für weniger Langlebige so aus, als hätten wir das ewige Leben


gepachtet, doch auch wir wurden einst geboren um irgendwann in


ferner Zukunft zu sterben. Die Lebensverlängerung ist nicht Gott


gegeben. Sie ist die Errungenschaft von sechs Million Jahren


zermürbender Forschung, nichts weiter und sie kommt nur im Gen


und Operations Labor zustande und darüber dürfen wir zu


andersartigen nichts verlauten lassen!“


„Und wie geht es nun weiter“, rief die katzenköpfige Göttin Bastet


durch den Raum und nahm mit ihresgleichen zusammen mit der


Krone der Schöpfung, der Freundin Isis, der Aphrodite der


Schöpfung den himmlischen Lotus Saft zu sich, dann lauschten sie


gespannt den gefälligen Worten des Kronos, der ihnen zuzwinkerte


und wissend akribisch mit seinen Worten fortfuhr:“ Henoch und


Saurid, die Mathematik Zauberer haben nachgedacht. Und wie sie


nachgedacht haben. Der eine plant Pyramiden und Tempel und


Heiligtümer, der andere den heiligen Apis Kult, das Serapeum, der


andere die heiligen Bücher, die der unbedarften Menschheit einst


zum Nutzen sein könnten, wenn sie es wollen. Doch wer kann schon


so weit in die Zukunft blicken. Die Vergangenheit ist ein trügerisches


Bild sage ich euch, ihr habt es an eurem eigenen Leibe bitter erfahren


müssen, denn in einem kurzen Augenblick verschlang, das schwarze


Loch alles, was uns lieb und teuer gewesen war, aus dem Nichts


heraus ziehen wir zu fremden Welten, lassen uns nicht unterkriegen


und aus dem Mut der Verzweiflung, der Angst und des Schreckens


formt sich erneut das Gebilde das da heißt Zukunft, noch ist Zeit und


Raum bis eines fernen Tages auch für die ältesten Rassen des


Universums mit dem leben im Gepäck der Vorhang fällt und das


Universum sich wieder zu einem Klumpen Materie zusammenzieht,


um dann wieder in unendlichen Zeiten sich wieder ausdehnen wird,


aber was soll das Ganze und welchen Zweck und welchen Sinn


verfolgt die nicht greifbare Macht, die dahintersteht diesen Vorgang,


doch wo war ich stehengeblieben? An der östliche Ecke des 30 x 60


km langen Labyrinthes stößt eine vierzig Klafter große Kalkstein


gezimmerte Pyramide an, in die riesige monumentale Kolossal


Figuren gehauen sind, die an uns Göttern erinnern sollen. Ein


unterirdischer Gang führt gar acht Kilometer in die Tiefe, führt den


Besucher in das Innere der Pyramide, in dem einst neben den


irdischen Schätzen ebenfalls unsere geheiligten Astronauten, die


Priesterkasten, die Astrologen und die Baumeister und


Schriftgelehrten ohne Zahl ihre Ruhestätten finden werden, denn


zwei und siebzig tausend Jahre ist eine lange Zeit und manche von


uns bleiben ungewollt auf der Erde zurück, während wir


Unsterblichen, die wir über mehr Herz und Hirn verfügen, neue


Lebensräume im ewigen Kreislauf des Universum untersuchen. Ein


noch größeres Wunderwerk unter der Erdoberfläche bietet ein


gewaltiger See, durch Kreaturen Werk, durch hervorragende Technik


und unsere Geistes Wissenschaften angelegt worden, in dessen Mitte


stehen zwei unsinkbare Pyramiden aus Glas, Stein und Amethist, die


eine ragt sechzig und die andere siebzig Klafter hoch aus dem See


empor und ebenso tief reichen sie hinunter auf den Grund des Sees,


denn dort liegt ihr Fundament. Auf den Spitzen der göttlichen


Pyramiden habe ich zwei Kolossal Bilder, sitzende Statuen aus


gegossen im Golde stellen lassen, das waren die Schöpfer, die aus


dem Nichts heraus die Kathedralen auf unserem verlorenen Planeten


geschaffen hatten!“


Saurid, einer der ältesten Gottheiten, der in späteren Zeiten wegen


seiner Weisheit zu einem der zwölf Ur Könige gekrönt ward, meldete


sich zu Worte:“Vergiss nicht die zwei Pyramiden, Kronos, die wir


den Menschen, unseren Kindern der Ober Welt nach unserem


Abschied von der Erde zurücklassen werden, als Manmahl und


Symbol gewissermaßen!“! „Welche Bauzeit hast Du für die beiden


veranschlagt!“ „Nach meinen bisherigen Berechnungen nicht mehr


als sechs Jahre, wenn die Plattform zwischen den Sümpfen steht und


das sumpfige Brachland eingedämmt und trocken gelegt wird!“


Henoch, der überragende Geisteswissenschaftler meldete sich zu


Wort:“ Die beiden Pyramiden zu Gizeh werden bald stehen für ewige


Zeiten,“ erklärte er sachlich und klug,“ Plattform, Größe, Gewicht,


unvergängliches Material, im Quadrat habe ich schon berechnet, sie


werden beide nach den nächtlichen Sternen Bildern ausgerichtet


werden, sie werden über sechs und dreißig Kammern vorweisen, in


denen wir unser geheimes Wissen, ebenfalls unsere Schätze und das


Wissen aus der alten Welt in Büchern den Menschen verborgen


bleiben wird. Auch dort werden wir und eure Ur Könige, wenn es


gestattet ist unsere ewige Ruhe finden werden, bewacht von den


unzerstörbaren, unbesiegbaren Wächtern, die keinen Frevel dulden!“


„Bis wir eines Tages zurückkehren und sie wieder ins Leben rufen


werden, könnte die Erde durch den Streit der Völker, eskalieren,


wenn sie sich nicht vertragen, in jüngster Zeit zu Grunde gehen!“


Nach diesen Worten schwieg die Versammlung eine geraume weile


still vor sich hin, bis man neuen Manna, Lotus Wein und Ambrosia


reichte, den die ersten Kolonisten unter ihnen aus den fruchtbaren


Äckern und den Oasen am Nil gereicht hatten.


Sauried und Henoch blickten einander an:“ Bis ihr zurückkehrt,


könnten die Sandstürme der Wüste unsere, eure Bauwerke mit dem


Atem des Windes wieder zugedeckt haben und was dann, Kronos,


Horus, habt ihr einmal darüber nachgedacht. Wir beide wollen


zurückbleiben, um dem kommenden Menschen von euch zu


berichten, ihn in die richtigen Bahnen zu lenken und die Weisheiten


des Lebens zu lehren. Wir werden ihn mit den auserwählten der


Menschen die Bildersprache lehren, die Wirtschaft des Landes


aufbauen, die Geistes Wissenschaften und die Reiche einigen helfen,


die Flüsse zum Wohle der Menschen begradigen und die Städte am


Flusse Nil mit bauen helfen:“ „Da habt ihr ja viel vor,“ meinten


Kronos, Horus lachend,“ und ihr glaubt wohl, bis wir zurückkehren


in ferner Zukunft wird aus den geklonten Affenmenschen ein


gelehriger, ägyptischer Schüler und in tausenden von Jahren ein


göttliches Wesen aus dem Ägypter werden, unseren Segen habt ihr,


noch haben wir den achten Tag, auf Erden nicht geschaffen, wir


müssen noch ohne Ende die Gehirne, nicht irgend welche klonen,


danach verweilen wir alle auf Erden...!“ „Bis wie lange verweilen,


Kronos?“ Bis die Unwetter, die Erdbeben und die wilden Flüsse über


die Ufer treten, solange man sie nicht zähmt und mit Deichen,


Wegen, Schleusen, und See Wegen erschließt, einzudämmen


versucht!“ „Und ihr meint, keiner von uns kann diese irdischen


Gewalten voraussehen, geschweige denn Maßnahmen treffen, um sie


zu verhindern!“ „Soweit sind wir noch nicht, das sind Naturkräfte,


die in jenem Gestirn schlummern, die auch wir Außerirdischen nicht


beherrschen!“


Saurid und Henoch sahen sich bestimmt an:“ Dann geht also ans


Werk und wir gehen daran, die zwei Pyramiden zum Gedächtnis an


euch in Gizeh zu bauen. Wir werden nichts vergessen und die


Geheimnisse, die eines guten Tage in ihnen schlummern werden bis


zum jüngsten Tage, und die steinernen Wächter die Sphinxe, die sie


bewachen, werden schweigen. Keiner der späteren menschlichen


Rasse darf erfahren, wer die Bauherren waren, das gäbe unter ihnen


nur Unfrieden, böses Blut, führt zu Neid und Missgunst und zum


Krieg!“


Erklärungen und Berichte führten aber unter ihnen zu neuen Fragen


und Antworten, und Horus, der falkenköpfige Gott, so wie Osiris der


Herrscher der Unterwelt und der Totengott der Sterblichen wollten


wissen, ob die zyklopischen Bauelemente, die großen Quader, der


Sandstein, der Granit aus den Steinbrüchen geschlagen werden


müssten, die am Flusslauf von Unter und Oberägypten liegen:“ Das


schlagen der Steine +überlassen wir den Menschen, die nach uns


kommen, sie sollen sich damit herumplagen und auseinandersetzen,“


erklärte Saurid würdevoll,“ nein, wir machen es so, wie es unsere


eigenen Vorfahren taten, sie schufen aus dem Wüstensand, der locker


und körnig genug ist und aus dem griffigen Flusssand zwei


Elemente, vermengen, vermischten sie untereinander mit Wasser,


dann gießen wir sie in den dafür vorgefertigten Formen, so wie es


unser Bau Architekt vorgesehen hat. Beide Elemente werden


miteinander vermengt, in der Gluthitze der Sonne des Re an


bestimmten Orten gebrannt und gepresst. Die Schlitten, die Rutschen


und Katapulte und Schleudern stehen bereit und sind so eingestellt


worden, das sie in die richtigen Positionen hinauf geschleudert


werden!“ „Und wie wollt ihr die Giebel und die Ausläufer der


Pyramiden Enden und Spitzen verkleiden!“ „Den Rest durch


anheben und durch den Schwebezustand, wir setzen die Natur Kräfte


außer Kraft, heben das Gesetz der Schwerkraft auf, dann setzen wir


unsere gewaltigen Gedanken Kräfte frei. Geistige Arbeit ist keine


körperliche Arbeit, sie geht wesentlich schneller vonstatten. Sechs


Jahre genügen uns und außerdem steht uns ein Heer von Zwittern,


Ungeheuern und Kreaturen zur Verfügung, um die Sümpfe trocken


zu legen, die Rampen zu bauen und die Arbeitsgeräte aufzubauen.


„Ganz ohne körperliche Arbeiten geht es also doch nicht,“ meinte


daraufhin Kronos verschmitzt.


Dann erklärte Henoch weiterhin, das die großen Steinhäuser, die für


das Labyrinth geplant seien, auch Verwendung fänden zusammen mit


Strohdach und Lehm Ziegel Häuser Bau für die kommenden Städte


am Nil zu Memphis, Sakkara,, in Heliopolis, zu Gizeh,, Heliopolis,


und später auch in Oberägypten in Tel El Amarna, zu Thinis,


Abydos,, Dendere, Karnak, Theben und Der El Bahari und


schließlich auch in Edfu eingeplant seien.


„Die Ein und Ausgänge durch die Säle, die Kreuz und Quergänge


durch die Höfe mit ihren unzerstörbaren, bunten Farbdekorationen


und gemalten Bildern von Kunstschaffenden Künstlern aus den


eigenen Reihen mit der kunstfertigen Hand würden jedermann in


Erstaunen versetzen. Da geht ihr aus den steinernen Höfen in die


Säle unserer erbauten Tempel, Heiligtümer und Kunst Galerien, aus


den Sälen in die Säulenhallen hinein,, aus diesen Kammern


schlendert ihr wieder hinaus, in andere Kammern hinein, die euch die


Wunder der alten und der neuen Welt offenbaren. Die Decken und


die Wände sind aus Granitstein von Assuan, wir haben sie mit


Gedankenkraft einschweben lassen. Die Wände sind mit Ornamenten


und Tiefen Reliefs aus vergangener Zeit kunstvoll bemalt und jeder


einzelne der Höfe ist ist von weisen Marmorsäulen umgeben, sie sind


alle geschliffen aus dem Geiste und mit Gedankengut versehen.


Unsere künstlich angelegten Flutlichtlampen haben wir in den


Räumlichkeiten, in den Fluren und den Galerien verlegen lassen,


damit die Künstler unter unserem Volk zu Werke gehen konnten.,


eine gewaltige Kuppel aus unzerstörbarem Glas schwebt über dem


gesamten Labyrinth, damit die Sandstürme aus den Wüsten nicht


eindringen, dieses nicht verstopfen und verdecken können!“ Kronos


machte eine Atempause, dann fuhr er fort, während die Bediensteten


unter ihnen erneut Erfrischungen verteilten und hölzerne Sonnen


Brillen, die aus den Tamarisken der Oasen Bestände geschlagen


wurden mit Gläsern aus mattem Papyrus gereicht wurden.


„Ihr habt es alle vernommen, der Transport der über dimensionalen


Granitblöcke, der Marmorsäulen, die Gesteins Platten um aus Wegen


gepflasterte Straßen entstehen zu lassen, dann die Kolossal Statuen,


alles dieses gehört in die Städte unter Tage, weniger ober Tage, dafür


haben die Menschen Geschlechter später selbst zu sorgen. Ich,


Saurid und unsere alten Freunde und Götter waren vor Ort, schützten


uns mit Papyrus Sonnenschirmen vor der Hitze von Re, von wem


sonst, hatten so unsere Gedanken Kräfte aktivieren und die Quader


an Ortt und Stelle versetzen zu können.“ Henoch wiederholte seine


Fragen und Antworten gerne an Zuhörer, die auf Grund der großen


Hitze nicht alles mitbekommen hatten:“ Ihr habt richtig gehört, wir


haben tausende von steinernen, stehenden kühlen Räumlichkeiten


unter der Erde mit den Gräbern unserer späteren Ur Könige


geschaffen, zwischen Gizeh und Memhhis. Wir haben dort Märchen


Paläste für Kronos, Horus, Isis, Osiris und Tiphon geschaffen, aber


wenn ihr später lieber unter den beiden Pyramiden in einer der


großen Kammern zu liegen wünscht, dann bitte, tut euch keinen


Zwang an. Euer Wunsch ist unser Befehl und Göttermenschen sind


bekanntlich launisch, eine Eigenart alles menschlichen, ihrer Natur.


Nehmt mir meine Worte nicht übel, aber ich spreche frei heraus und


sage es auch so, wie ich es meine, um mich verständlich zu machen.


Es gibt dort unten auch genügend Luftschächte, da braucht ihr keine


Sorgen haben, ersticken wird so schnell keiner von euch. Es gibt


Räumlichkeiten zum Ausruhen nach der Tagesarbeit des denkens, des


Schreibens, der körperlichen Tätigkeiten und der Leibesertüchtigung.


Daran soll es nicht hapern. Und diejenigen die mögen, geben den


Männern, die ihre Sarkophage mit Hieroglyphen beschlagen bitte


ihre Wünsche bekannt, damit ein jeder von euch seinen Namen, sein


Geschlecht, seine Tätigkeiten und sein Ziel hier auf Erden in seine


steinerne Liegestatt eingemeißelt bekommt Denkt auch über die


Botschaften nach für die zukünftigen Generationen, wenn die eure


Inschriften zu lesen bekommen und macht es ihnen nicht allzu


schwer, diese zu enträtseln!“ „Lieber wäre es uns, wenn ihr das


Labyrinth nach unserem dahinscheiden samt unseren Sarkophagen so


verschließen könntet, das kein sterbliches Wesen an unsere Schätze,


unzerstörbare Waffen, an unsere Bücher und unsere sterbliche Hüllen


heran käme!“ „Um eure sterblichen Hüllen macht euch keine


Sorgen,“ meinte Kronos belustigt und fuhr fort,“ die holen wir schon


wieder ab und erwecken euch andernorts wieder zum Leben.Was


sind schon acht Millionen Jahre, Freunde wenn wir unsere Leben


immer wieder verlängern können, sobald wir lange Zeit geruht


haben, das ist besser wie bei den Erdenbewohnern, die die Tag und


Nacht Gleiche in sich tragen, nach spätestens sechzehn Stunden acht


Stunden Schlaf benötigen. Was soll's!“


Nach der langen Sitzung begaben sich die Göttlichen zur Ruhe und


als im Morgengrauen die Sonne Re ihre Sonnenstrahlen über das


noch in den Kinderschuhen urwüchsige Land Ägyptens aufging,


entsann sich auch der gottgleiche Kronos, das es nun nach der


Erschaffung des gewaltigen Labyrinthes, den zukünftigen


Lebensraum der außerirdischen Götter daran gehen sollte, den achten


Tag zu begehen um Menschen mit Gehirn und Geist vom


Affenmenschen in den Frühzeitmenschen mit Gehirn und Geist zu


entwickeln, um den letzten Tag der irdischen Schöpfungs Geschichte


einzuläuten, denn alles andere hatte Zeit, sie hatten mehr Lebenszeit,


das war kein Vergleich, denn der Affenmensch, der Piethecanthropus


stark schon früh an unterschiedlichen Krankheiten, wenn man an


Zahnfäulnis, an Erkältungs Krankheiten, am Wundbrand und im


Kampfe mit der wilden Raubtier Welt unterlag, das konnte warten.


Und Gott Kronos ließ von den Krummbeinigen Dienern seine


klügsten Freunde und Götter Wissenschaftler in seine Sonnenscheibe


holen, erklärte ihnen seine Überlegungen den Pithecanthropus, den


Menschen der Vorzeit in seine Überlegungen mit einzubeziehen und


es war für diese, die da der Horus, der Osiris und der Tiphon genannt


wurden keine Überraschung, denn sie hatten sich über den


Affenmenschen schon Gedanken gemacht:“ Wir verpassen ihm den


aufrechten Gang, die kunstfertige Hand und das bisschen an drei


Prozent an DNA, das ihn dazu befähigen wird, selbstständig zu


denken und zu handeln und uns zu Willen zu sein!“ „Hier dürfen


aber Henoch und Saurid nicht fehlen,“ meinte Osiris stirnrunzelnd,“


Die Schöpfer des Labyrinthes, der Pyramiden und die unsere Zwitter,


Ungeheuer und unserer Mischwesen können wir zum Nachdenken


bewegen, so kann dieser Menschentyp eines Tages unser Werk


übernehmen, wenn seine Rasse auf Erden überleben sollte und uns


wieder in Empfang nehmen, wenn wir zurückkehren!“


Als Sauried und Henoch von ihren Erkundung's Gängen aus Gizeh


und Memphis, nachdem sie die Arbeiten bei den Pyramiden und im


Labyrinth beobachtet hatten und den Aufsehern über die Gedanken


Kräfte und die körperlichen Kräfte der Zwitter Riesen und


Ungeheuer zugesprochen hatten, öffnete Kronos die Schleusen seiner


Sonnenscheibe, blickte herab nach allen vier Himmelsrichtungen und


sah auf die Werke seiner mit streitenden Götter hinab, nickte


zustimmend, sah, das sie gute Arbeit auf Erden geleistet hatten und


sprach:“ Und nun genug gefachsimpelt, lasset uns aus dem


Affenmenschen, dem Pithecanthropus Menschen machen, ein Bild,


das uns im Aussehen gleichermaßen ähnlich sieht. Es sollen


Lebewesen sein, die da bestimmen und herrschen über die Fische im


Wasser, über den großen Walfisch und die räuberischen Lebewesen


in den unzähligen Weltmeeren, die da herrschen unter den Vögeln


unter den Himmeln,, über das Vieh und über alle Tiere des Feldes


und über alles Gewürm, das auf Erden kreucht und fleucht.!“ Da


erhoben Gott Kronos und seine Götterschar die Hände über die Erde,


ließen die ihnen dienstbaren Kreaturen und die Mischwesen unter


den Frühzeitmenschen erscheinen, die die überraschten an den


Armen, den Beinen und den Schultern packten und mit


Gedankenkräften versehen schwebten diese Urmenschen mit den


absonderlichem Aussehen hinauf und in die vielen Sonnenscheiben


zum Eingangsstrahl hinein, um von den bereitstehenden Ärzten und


Wissenschaftlern geklont und menschlicher gemacht zu werden.


Diese Menschenwesen wurden von Betäubungsstrahlen erfasst und


auf den Seziertischen zum Menschen geklont, das war viel Arbeit,


denn nun mussten ihre krummen Rücken zu geraden Wirbelsäulen


gestreckt werden, weil sie in der Ur Zeit immer gebückt einher


liefen, ihre Herzen aber durften sie behalten. Dann kamen die


klauenförmigen Finger an die Reihe, die wurden zu feinen,


geradlinigen und zuletzt wurden ihre Köpfe verändert, die Backen


Knochen, die zu eng aneinanderliegenden Augen mehr in die Breite


geschoben, dann die Köpfe rasiert und mit Skalpellen geöffnet, um


mehr als 3,5% DNA, künstlich eingepflanzte DNA in Empfang zu


nehmen, danach ähnelten sie als Geschöpfe der außerirdischen Rasse


diesen sehr, so veränderten die Götter unter ihnen die männlichen


und die weiblichen Wesen. Und Kronos segnete sie in ihrem


lethargischen Zustand auf das Neue und sprach zu ihnen:“ Seid


fruchtbar und mehret euch untereinander, darum habe ich dem


männlichen Wesen einen großen Samen Sack zwischen die Beine


gelegt, wo die Geschlechtsteile verborgen sind. Macht euch die Erde,


wenn wir uns verabschiedet haben untertan,, erfüllt die Erde mit


eurem Leben, dann herrscht wir wir es jetzt tun über die Fische im


Meer, über die Vögel unter dem Himmel,, über das liebe, dumme


Vieh und über alles Getier, das auf Erden hin und her kriecht und


euch gefällig sein kann. Und Gott Kronos überlegte und sprach


dann:“ Sehe da, wenn ihr Augen habt zu sehen und Gedanken, um


die unterschiedlichen Pflanzen mit Namen zu benennen, die


Pflanzen, die Samen hervorbringen auf der ganzen Erde, und alle


Bäume auf Erden, die Samen bringen, das sei eure Speise. Aber allen


Tieren auf Erden und allen Vögeln unter dem Himmel und allem


Gewürm, das auf Erden lebt und von ihr hervor gebracht wurde, habe


ich alles grünes Kraut die Blätter von den Büschen und Bäumen, die


Wurzeln unter dem Gras, und selbst die glitschigen Regenwürmer


unter der fruchtbaren Schlamm Erde euch zur Nahrung gegeben.!“


Und es geschah. Und Gott Kronos besah sich alles, sowie seine


Begleiter was er gemacht und vollbracht hatte und siehe da, es war


alles sehr gut bis auf die Regenwürmer. Da ward aus Abend und


Morgen ein neuer Tag.


So wurden also eines Tages vollendet durch die übersinnlichen


Kräfte der außerirdischen Götterrasse, der Himmel und die Erde mit


ihrem ganzen Heerscharen von unterschiedlichsten Lebewesen


vollkommen umfunktioniert.


Und es kam der Tag, wo Gott Kronos im Beisein seiner Götter


Freunde seine Werke, die er gemacht hatte, Und Kronos segnete


diesen seinen letzten Schöpfungstag und und heiligte ihn, weil er und


seine Mitstreiter von seinen gedanklichen Kräften ausruhte, ebenfalls


das krumme Heer seiner Werktätigen verkrüppelten Mischwesen,,


die er im Schlaf geschaffen hatte.


So sind Himmel und Erde geschaffen worden, als sie vor Urzeiten


von den Besuchern aus dem All verändert wurden. Und alle


Sträucher auf Erden waren noch nicht auf dem Felde am Fluss des


Nil, und all das Kraut auf dem Felde, war noch nicht gewachsen, und


erschlossen. Und Gott Kronos, der Herr hatte es auf Erden noch nicht


regnen lassen, und kein Mensch war da, der das Land bebaute und


beackerte,, aber ein Nebel stieg auf von der Erde und befeuchtete


alles Land am Nil. Da ließ Gott Kronos, der Herr die Schleusen


seiner Sonnenscheiben ausfahren, setzte die geklonten Menschen auf


die Erde und schuf aus dem feuchten Lehm auch andersartige


Menschen neben seinem Eben Bilde, schuf diese fremdartigen


Menschen aus der Ackererde und blies ihnen den Odem des Lebens


in ihre großen, breiten Affennasen, das es ihnen kitzelig vorkam.


Und so wurden die unterschiedlichen Menschen Rassen geboren und


wurden unterschiedliche Wesen die sich gleich untereinander zu


zanken begannen, dann ging ein jeder von ihnen einen anderen Weg


um Zuflucht zu suchen und zu überlegen, wie es nun mit ihm und


den anderen weiter gehen sollte. Und Gott Kronos pflanzte an einem


anderen Tage, an dem er sich nochmals ausgeruht hatte, nicht nur


einen Garten in Arabien gegen Osten und auch Gärten am Nil in den


fruchtbaren Oasen, die da selten sind unter dem Gestirn des Himmels


und setzte den Menschen hinein, den er in Unordnung gemacht hatte,


damit der Mensch ihn zu bewirtschaften hatte. Als erstes solle er sich


des üblen Unkrautes annehmen.


Und Gott Kronos und das Heer seiner Untertanen ließen aufwachsen


aus der Erde allerhand Bäume, verlockend anzusehen und gut zu


essen. Sodann brachten die Götter gemeinsam den Baum des Lebens


mitten im Garten und den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse


an. Und es ging aus von dem Garten ein Strom, den Garten und seine


fruchtbare Erde zu bewässern und teilte sich von dort in vier


Hauptarme. Der eine heißt Pischon, der fließt um das ganze Land


Hewila, dort findet man Gold, und das Gold des Landes ist sehr


kostbar. Auch findet man dort Bedolach Harz und den Edelstein


Soham. Der zweite Strom heißt Gihon, der fließt um das ganze Land


Kusch herum. Der dritte Strom heißt Tigris, der fließt östlich von


Assyrien. Der vierte Strom ist der Euphrat.


Und Gott Kronos nahm den Menschen, den er mit Einwilligung


seiner Götter Brüder und Schwestern geschaffen und setzte ihn in die


grandiose, ägyptische Kultur. Hier sollte also am Nil das Geschenk


der Götterväter für die geschaffene Menschheit entstehen. Diese


anfängliche Zivilisation ist das Ergebnis einer Reihe von


geografischen und willig eingebrachten, menschlichen Faktoren, die


bereits in der späteren Frühgeschichte eine bereits einzigartige und


grandiose Kultur entstehen ließ. Die von Gott Kronos geschaffen


unterschiedlich gestalteten Menschenrassen, dazu gehörten auch das


Volk der Nomaden, der Hyksos,, denn nur sie konnten erfolgreich in


das Land einmarschieren, in dem Milch und Honig floss, eine


Zivilisation, die auf einer theokratischen Monarchie und einer


starken, zentralisierten Regierung basierte und einer Religion, die


sich durch den Polytheismus der Bevölkerung und den


intellektuellen Polotheismus charakterisierte. Zum einen bot der Nil


den Menschen reichlich Nahrung, zum anderen war die Wüste auf


beiden Seiten des blauen und des weisen Nils auf beiden Seiten eine


natürliche Barriere, gegen potenzielle angreifende Völker Scharen.


Da das Land anfangs von starken Regierungen angeführt wurde, von


kurzen schwachen Dynastien abgesehen, waren alle unliebsamen


Begegnungen auf ein gemeinsames Augenmaß gerichtet. Die


Schriftstücke, die Hieroglyphen, die Bildersprache geben immer


wieder Rätsel auf. Ägypten ist und bleibt prächtig und groß, seine


Menschen, seine Kulturen, seine Dynastien und seine Helden sind


unsterblich, das Land selbst ist wie seine entschwundenen Götter


selbst unsterblich und es bedarf keineswegs dem Lebensalter des


Menschen, der nur für eine kurze Weile in diesem Land zu leben hat,


denn die Pyramiden und alles, was dort ebenerdig unter dem Wüsten


Sand lagert, nehmen wir nur das verschwundene Labyrinth, das der


Wüstensand verschluckt hat, überdauern den Lauf der Zeit. Jedoch


die wahre Bedeutung dieser Hochkultur bleibt bis heute ein


ungelüftetes Geheimnis. Wer sich an diese Kultur heranwagen sollte,


sollte dies mit Bescheidenheit tun, doch nun lassen wir noch einmal


die Gottgleichen und dann die Steine sprechen.


Der außerirdische Gott Epaphos, der zuständig war, um neue


Tierarten auf der Erde heilig zu sprechen, führte mit Erlaubnis des


obersten Gottes Kronos den Apis Stier Kult auf Erden ein. Im


Grunde hatten sie das Tier schon mit anderen Rassen in der alten


Heimat geklont gehabt, und im Grunde hatten die jetzigen Gottheiten


und eingesetzte Ur Könige schon in der alten Heimat den Stier Kult


für die eigenen Götter gezüchtet,hervorgehoben, jetzt auf Erden


werden die schwarzen Stiere vor dem Opfer Altar geprüft, ob sie es


wert sind, weiterhin geopfert zu werden. Das ihnen vor bezeichnete


Tier wird in einem feierlichen Akt zum Opfer Altar geführt, das


ganze wird auf der schwarzen Erde am Nil vollzogen. Die Apis


Priester ergreifen gefüllte Wein Krüge, gießen den klebrigen Inhalt


über dem Stier aus, rufen dabei die alten Götter an, sodann kommt


einer von ihnen mit einem scharfen, spitzen Schlachtermesser daher


und schlitzt dem geduldigen Tier die Kehle auf, schnell schneiden


die geschickten Schlachter Priester mit ihren scharfen Messern den


Kopf vom Rumpf, der Körper, die Haut wird abgehäutet und unter


lauten Schmäh Rufen hinweg getragen. Die geringeren Kreaturen


tragen diese Stier Köpfe zum Nil und werfen diese den Nil


Krokodilen zum Fraß vor. Danach beginnt das Ausweiden der


Opfertiere. Die Eingeweide werden lichterloh verbrannt. Die Tiere


werden gehäutet, ob es ihnen passt, oder nicht, Gebete werden


gesprochen, dann nehmen die Priester die Bauchhöhle auseinander.


Das Fett des Tieres verbleibt im Körper. Schenkel und Knochen


werden herausgetrennt, Schulterblätter und Hals abgeschnitten. Mit


blutigen Händen und Blut verschmierten weisen Gewändern greifen


die Priester in die Bauch Höhlen, füllen denselben mit Brot, Honig,


Rosinen, Feigen, Datteln, Weihrauch und Myrrhe, alles reife Früchte


und verbrennen alles zusammen, nachdem sie noch Olivenöl darüber


gegossen haben. Vor den Opfern haben die Priester gefastet und


während das Fleisch des Opfertieres verbrennt, beginnen sie mit


ihren Klageliedern zu den ureigensten alten Göttern, deren sie selbst


entstammten, ihren Vorfahren. Bevor das Fleisch vollständig verkohlt


ist, raffen sie schnell die noch essbaren Stücke aus den Feuern heraus


und essen gierig die Fleischstücke. Das alles gehört zum Ritual.


Wenn der geheiligte Stier nicht gerade ertränkt, verspeist oder in


seine Bestandteile zerstückelt wurde,, dann wird der Rest von ihm


einbalsamiert, es fanden sich nur wenige ganz erhaltene Stiere in


ihren Sarkophagen an, die Handgriffe des Mumifizierens der


Schlachter Priester müssen sitzen und Gott Ephaphos macht unter


diesen Stichproben, kommt öfter bei Ihnen in den geheiligten


Tempeln unter der Erde im Serapeum vorbei, um nach den Rechten


zu sehen. Nach der Reinigung der schwarzen Haut mit Nilwasser und


Ölen greifen die Einbalsamierer zu ihren Schaufeln, bewerfen den


Kadaver mit jeder Menge Natron, bis der ganze Körper bedeckt und


so vor Austrocknung geschützt ist.. Auch hier wird wieder das


geheilligte Ritual mit dumpfen Stimmen gesprochen, man


entschuldigt sich beim Stier Gott und beim Kadaver selbst für diese


Zumutungen, die Einbalsamierer und Gott Ephapos überwachen


nicht selten alle Vorgänge und Handreichungen, dann schleppen


unzählige Kreaturen riesige Bündel von Stoff und Leinen Binden


heran, sie umwickeln tausende Meter Binden Stoff, um den


gepeinigten Tier Körper, der sich nun nicht mehr gegen sein weiteres


Schicksal wehren kann. Natron Salze rund um den übriggebliebenen


Körper werden in aller eile mit eingepackt, denn es sind noch weitere


Tiere, tausend an der Zahl an zwei Tagen zu mumifizieren. Weitere


Beschwörungs Formeln und Gebote nach strenger Vorschrift werden


gesprochen, sodann wenn die Leinen Binden übertrieben ihr Werk


vollendet haben kommen die Kreaturen mit weißen, schmutzigen


Händen daher, in den Händen riesige Schüsseln aus Alabaster, in


denen sich dickflüssiger Gips befindet und bevor er hart wird, das


geht sehr schnell, werden die Stier Köpfe eingegipst, zwischen das


Gehörn klemmt man ihnen grobe Scheiben aus Gold. Symbolisch


sind sie so dem Sonnengott Re geweiht. In die leeren Augenhöhlen


schiebt man Karneole oder blinkende Amethiste und so werden dann


die präparierten Mumien mit feierlichen Klängen und Gesängen, mit


Tanz und Gesang zur ewigen Ruhe hinunter ins Serapeum zu ihren


gewaltigen Sarkophagen getragen. Die zierlichen Priesterinnen


bringen Weihrauch herbei, schwängern die dumpfe, muffige Luft in


den Gängen zu den Grabgrüften und besprengen die Mumien mit


duftenden Ölen, Harzen und Parfümen, das es nicht zum aushalten


ist.


Nun kamen die göttlichen Gelehrten, nachdem ihr oberster Gott


Kronos den Menschen geklont hatte wieder zusammen und sie


befragten sich untereinander, wie es denn nun mit ihnen und den


Menschen auf der Erde weiterzugehen hatte, da ließen sie sich von


den Bauherren, den Gelehrten Sternen kundigen und den Priestern


berichten, was sie jetzt am Nil nach ihrem Willen und Gesetz


vollendet hatten., da übernahm Henoch das Wort und wandte sich an


seine Freunde, die gesetzgebenden Ur Könige und somit auch an


Kronos mit den gestelzten Worten:“ Drum prüfet meine Worte, edle


Gesinnungsgenossen was sich ewig bindet, das der Menschenmann


zu seinem Weibe findet, wir haben sie und die Tiere, die mit ihnen


auf der Erde leben nach unserem Willen, den Gesetzen hinlänglich


ihrer Aufgaben auf Erden geklont, jedoch die Pyramiden, die


heiligen Tempel und Stätten im Serapeum und im großen Labyrinth


können wir beim besten Willen nicht klonen, wir haben aber diese


Weltwunder in kurzer Zeit mit Mathematik Gesetzen, mit den


Bausteinen der Erde mit Hilfe unserer Sklavenheere geschaffen. Die


Menschen werden, wenn sie versuchen uns eines Tages nachzueifern


viel länger brauchen, denn sie besitzen weder unsere geistigen


Gaben, noch Kräfte, noch das Wissen solches zu bewerkstelligen.


Zuerst werden die Pharaonen die eigenen Völker in diese


Vorgehensweisen einspannen, wenn es um Pyramiden, um Tempel


und Paläste geht, später dann werden sie die unterjochten und
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